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Schleſiſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 4 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik /, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber das Tanzen des Landvolkes. 


2) Frauen⸗ 


summer als Handwerksgehülfen. 3) Begräbniß⸗Aberglauben in Schleſien. A) Korteſpondenz aus Sagan, Görlitz, Goldberg, Löwenberg, Lauban, Ratibor. 5) Tagesgeſchichte. 
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Die in dieſen Tagen gefallene große Menge Schnee 
— es unmöglich, die Abfuhr deſſelben, fo wie des 
les durch das Fuhrweſen des Marſtalls fo ſchnell zu 
11 990 M. es zur Erhaltung aun ſichern Fahrbahn 
Wir erſuchen daher Diejenigen unſerer Mitbürger, 
welche Equipagen ‚halten, hiermit freundlich, zu die: 
ſem Zwecke durch Hülfsfuhren mitwirken zu wollen. 
1 zum Abladen des Schnee's und Eiſes ſind: 
) der Platz am Knyſchen Garten an der Feldgaſſe, 
2) am Mäufeteiche, 
3) bei dem Fourage⸗Magazine unweit der Königl. Kü⸗ 
4) an der Megan Brücke zwi 
Br 
und dem Hospitale zu 8 Sch 
5) an der Brücke zwiſchen dem Bürgerwerder und dem 
Oderthore, 
6) an der Einmündung der Salzgaſſe in die Kohlen⸗ 


7) am Lehmdamme unweit des Hauſes 
zum Baronhofe, 
an der Oder hinter der Zlegelbrücke am Holzplatze. 
Breslau, den 7. Januar 1841. 5 W 


Zum Magistrat buen. Haut: und Reſidenz⸗Stadt 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 


Berlin, 12. Januar. Se. Majeſtät der König 
dem Oberſten und Kabinets⸗ Kammerherrn des 
Königs von Schweden Majeſtät, von Peyron, den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Kablnets⸗Kam⸗ 
merherrn und Ordonnan z⸗ Offizier Sr. Majeſtät des 
Königs, Mittmeiſter im Lelbhuſaren⸗Reglment, Grafen 
von Piper, den St. Johannſter⸗Orden, fo wie dem 
Stach im Königlich Schwediſchen General: Stabe, 
tierngranat, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
dem Hauptmann Borbſtädt, Compagnſe⸗Chef des Ka⸗ 
Nen m zu Wahlſtatt, den Rothen Adler⸗Orden 
König Haben den bisherigen Pfarrer Sebaſtlanl in 
9 und kathollſchen, geiftlichen und 
digt 2 dei der Regierung in Düffeldorf Alergnä⸗ 
Ierhöchfteigenhändig au el Beſtallung für denſelben Al⸗ 
Die Königl. Akade N geruht. 
der koloſſaln Gruppe Bye Kanne, hat den Eur 
1 Nad dir beiden erſten chriſtlichen Kö⸗ 
. 
rel⸗ un er Vor ! 
akademiſchen Künſtler ernannt. Lauchhammer, zu ihrem 


Angekommen: Der Kalferl, Oeſſerreichiſche 
liche Geheime Rath und Kämmerer, ae Be 
bunte und bevollmächtigte Miniſter am piefigen Hofe, 
Sof von Trautmannsdorff⸗ Weinsberg, von 
Wien. — Abgereiſt: Se, Excellenz der Wirklſche Ge⸗ 
deimt Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, 
Flottwell, nach Poſen. Se. Excellenz der Wirkliche 
eheime Rath, Graf zu Stolberg⸗Wernſgerode, 
nach Magdeburg. 
Eine Korreſpondenz aus Preußen vom 8. Januar 
di Lelpz, Allg. 3˙g. enthält folgenden Artikel über 
8 Indigenatsver hältulſſe in Preußen und in 
r Schweiz: „Die Schweiz ſendet jeden Preußen, der 
9 dort niedergelaffen hat, oder verarmt iſt, in feine 
ath zurück, denn die Niederlaſſung iſt ihm nur 
unter Vorbehalt des Indigenats bewilligt. Von Seiten 


des preußiſchen Staats aber werden hlernach preußiſchen! auf das unzweideutigſte kund glebt. 


tier Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Mojeftät der 


Staatsbürgern künftig keine Helmathsſcheine ertheilt wer⸗ 


den, weil ihnen dleſelben nur einen temporären Aufent⸗ 


yalt im Auslande geſtatten, dle Erthellung eines Hel⸗ 
mathsſcheines aber ihnen dle ganz unzuläſſige Wleder⸗ 
aufnahme im preußiſchen Staate ſichern würde. Es iſt 
dabei zu bemerken, daß die preußiſche Regſerung und 
die Kantons⸗Reglerungen der Schwelz von ganz ver⸗ 
ſchledenen Anſichten ausgehen. Erſtere begünſtigt die 
Zunahme der Bevölkerung, letztere aber ſtrebt vor Allem 
dahin, Uebervölkerung zu vermelden, und erſchwert da⸗ 
her allen Nichtſchweſzern die Niederlaſſung möglichst. 
Das geht ſo welt, daß feibft Ausländer, die in der 
Schwelz eine öffentliche Anſtellung erhalten, dadurch nicht 
das Indigenat erlangen. In Bern war Prof. Meis⸗ 
ner, aus dem Königreiche Hannover gebürtig, als Pro» 
ſeſſor der Philoſophle an der Hochſchule angeſtellt; er 
las über Naturkunde und hatte die Aufſicht über das 
Muſeum (ſowie in Berlin der Gehelmrath Lichtenftein) ; 
er heirathete die Tochter eines Berner Patrizlers und 
diente der Reglerung 35 Jahre. Sein Sohn aus die⸗ 
fer Ehe war nun dennoch kein Berner, kein Schwei⸗ 
zer, ſondern ein Ausländer — er hatte in Genf und 
in Göttingen Medizin ſtudirt, hatte promovirt und war 
fo ausgezeichnet als Naturforſcher, daß ihn ſpäter bie 
Regierung zu Baſel als Profeſſor dahin berief — den⸗ 
noch wurde ihm die Praxls in Bern verweigert; er 
— zuvor das Bürgerrecht der Stadt Bern kaufen 
müſſen, das damals 6009 Schweizerfranken (2400 
Thlr.) koſtete. Nehmen wir dagegen an, fein Vater 
wäre in der Schweiz geboren geweſen und wäre in 
Berlin als Profeſſor an der Univerſität angeſtellt wor⸗ 
den, wie vor einigen Jahren Profeſſor Steiner, fo wäre 
der Sohn als Preuße bitrachtet und ſobald er ſeine 
Prüfungen beſtanden, angeſtellt oder zur Praxis zuge⸗ 
laſſen worden. In Preußen kann der Schwelzer, der 
Hanſeate, der Hannoveraner, der Mecklenburger ꝛc. ſich 
niederlaſſen, jedes Gewerbe betrelben, kann in Berlin 
das Bürgerrecht für 30 Rtl., in Potsdam f. 10 Rtl. erlangen, 
gegen eine jährliche Abgabe von 18 Rtlrn., Handel je: 
der Art mit kaufmänniſchen Rechten treiben. Wenn er 
nach Jahr und Tag verarmt und ſtirbt, oder davon 
geht, ſo muß die Stadt für ſeine Hinterbllebenen ſor⸗ 
gen. Kommt aber der Preuße nach der Schweiz, z. 
B. nach Vevay, und will dort ſich nieberlaffen, fo muß 
er, iſt er unverheirathet, 800, iſt er verhelrathet, 1600 
Schwelzerfranken (reſp. 320 und 640 Rehlr.) baare 
Cautlon ſtellen; verarmt er oder ſtirbt er ohne Vermö⸗ 
gen, ſo ſorgt die Stadt aus den Zinſen der Caution 
für feine Hinterbliebenen. (So lange er lebt, zieht er 
übrigens die Zinſen der Gautionsfumme) Man kann 
den Schweizern dieſe Vorſichtsmaßregel wohl um fo 
meniger verargen, als der Andrang der Fremden dahin 
ſehr groß iſt. Es fragt ſich nur, ob es nicht für Preu⸗ 
ßen rathſam wäre, ein ähnliches Syſtem hinſichtlich der 
Anſiedelung Fremder zu befolgen?“ 

Aus ſicherer Quelle erfahren wir ſo eben, daß dle 
Publlkatſon elner TLandgemelndeordnung für die 
Provinz Weſtphalen und die Rheinprovinz, welche bes 
reits ſelt längerer Zeit im Werke war, ganz nahe be⸗ 
vorſteht. Das Geſetz hat nunmehr alle Irgislativen 
Stadien durchlaufen und liegt augenblicklich dem Könige 
ſeldſt zur Vollzlehung vor. Ein bedeutungsvolleres po: 
lieiſches Geſchenk als dieſe Landgemelndeordnung kann 


unſerer Ueberzeugung nach jenen Provinzen nicht gemacht 


werden, denn keine Maßregel bezeichnet beſſer dle innere 
Politſk unſerer Be. Sowelt A Entwurf 
kennen, erſcheint er als das würbigfte politifche Glau⸗ 
bensbekenntniß des Königs, indem er deſſen Auffaſſung 
der bürgerlichen Freiheit und des polltiſchen Fortſchrlttes 
Die franzöfifche 


Gesetzgebung hatte in der Rheinprovinz fo wle in Weſt⸗ 


phalen die Gemeinden aller und jeder Selbſiſtaͤndlgkelt 


beraubt, die neue Landgemeindeordnung giebt ſie ihnen 
zurück; ſie werden im welteften Sinne des Worts eman⸗ 
elpirt, die Provinzlalgemeinden wleder hergeſtellt und ih: 
nen von nun an durchaus die eigene Verwaltung Ihrer 
Kommunalangelegenhelten übertragen. (L. A. 3.) 
Elbing, 9. Januar. Relſende, welche aus Po⸗ 


len kommen, berichten, daß nicht allein in Warſchau, 


ſondern im ganzen Königreich Polen, beſonders 
in deſſen weſtlichen Thellen, bedeutende Maſſen 
euffifher Truppen konzentrirt find. Ueber den 
Zweck dieſer Aufſtellung großer militärlſcher Streitkräfte 
in Polen hat man bis jetzt noch nichts erfahren. N 
(Berl. Ztg.) 
. Deutſchland. 
München, 8. Jan. Dle Rüſtungen dauern bei 
uns unausgeſetzt fort. Selbſt angeſtellte Schullehrer, 
rechtskundige Magiftrate, welche ihre Dienſtzelt dis auf 
wenige Jahre in ſtändiger Beurlaubung hingebracht hat⸗ 
ten, müſſen einrücken. Mit dem Monat Januar haben 
die Erercitien einer neuen Abthellung der ftändig Beur⸗ 
laubten begonnen. Vlele junge Männer, die an einen 
Soldatenſtand mehr dachten, ſind dadurch gezwungen, 
aus ihrer Garriere oder auch Verſorgung zu treten, Er⸗ 
ſatzleute werden theuer bezahlt, ſind aber nicht zu finden. 
Balern ſſt bei den Differenzen mit Frankreich durch 
feine Rheinpfalz beſonders bethelligt; der Gelſt bdiefer 
Provinz iſt zwar gut; ſie hat erſt vor wenigen Wochen 
wegen ihrer Haltung in dleſer Zeit eine Belobung er⸗ 
halten, allen da in dleſem Landestheile keine Bewoff⸗ 
nung der Büͤrgerſchaft eingeführt iſt, wie in den fieben 
Kreſſen dleſſelts des Rheins, fo. fehlt es dort um fo 
mehr an bewaffneter Mannſchaft. Man verſichert aus 
guter Quelle, daß im nächſten Frühjahr die erſte und 
dritte Armeedivifion nach der Rheinpfalz abmarſchiren 
werden; auch iſt der bisherige Kommandant der neuen 
Feſtung Germersheim durch einen General erſetzt wer⸗ 
den, welcher früher Artillerle⸗Oberſt war. n 
Cornelius verläßt München und geht unter dem 
Titel eines Direktors der Akademle der bildenden Künſte 
nach Berlin, wahrſchelnlich ſchon im März d. J. mit 
einem Gehalte von ungefähr 4000 Rthlen. (L. Z.) 


Ruf land. 

Petersburg, im Januar. (Privatmitth.) Die 
Verſuche mit der auflöſenden Kraft des Hydro⸗ 
genpols der galvaniſchen Kette, welche (vergl. 
Ne. 298 d. 3. v. J.) Dr. Curſſel zuerſt entdeckte, 
werden ſowohl phyſiologlſch als pathologiſch eifrig fort⸗ 
geſetz. Am beſten gelingen immer die Verſuche mit 
Muskelfleſſch, welches am Oxpgenpol erhärtet und am 
entgegengefegten erweſcht. Zur Reinheit der Verſuche 
iſt es durchaus nöthig, an die Enden den leltenden Drath 
Platina zu bringen, fel es nun in Death oder Platten⸗ 


form. 

Der Calcutta Cnglishman giebt aus 
Chiwa vom 2. Auguſt die Nachricht, das Lieutenant 
Shakſpeare mit 400 befrelten ruſſiſchen Sklaven 
nach der ruſſiſchen Grenze abgegangen fel, und der Chan 
die meltere Gefangennehmung von Ruſſen und deren 
Verkauf als Sklaven in ſeinem Lande verboten habe. 


Großbritannien. 


London, 6. Januar. Der Prinz Eduard von 
Sachſen-Welmar traf vorgeſtern Abend vom Kon⸗ 
tingent bier ein, und begab ſich geſtern nach Sudburp⸗ 
Hall zum Beſuch bei der verwitweten Königin. ; 

Dem minifteriellen Globe zufolge iſt unter dem 
höheren Mititke das Gerücht verbreitet, daß Lord Hill, 


bouchere und Henry Parnellz 


der Ober = Befehlshaber der Armee, neuerer Vorfälle 
wegen, alſo ohne Zwelfel wegen der Unzufriedenheit, die 
ſein Verfahren in den durch den Oberſt Lord Cardigan 
veranlaßten Händeln erregt hat, ſeine Entlaſſung neh⸗ 
men und daß dieſer Poſten einſtweilen unbeſetzt bleiben 
werbe. Der Umſtand, daß ein miniſterielles Blatt dle⸗ 
ſes Gerücht wiederholt, ohne ihm zu widerſprechen, laßt 
daſſelbe als ziemlich glaubwürdig erſchelnen. 

Die Torp⸗Preſſe iſt gewaltig aufgebracht über bie 
aus Neu⸗Süd⸗Wales Hier eingegangene Nachricht, daß 
der zur Deportation dorthin verurthellte ehemalige Frle⸗ 
densrichter Froſt, der den Chartiſten⸗Aufſtand in New⸗ 
port leitete, zum Sekretär bei dem Kommiſſarlat⸗Amt 
von Port Arthur in jener Kolonie ernannt worden, ein 
Amt, welches ziemlich einträglich fein fol, Der Gou⸗ 
verneur verlieh dem Deportirten dleſen Poſten angeblich 
als Lohn für ſein gutes Benehmen auf der Deporta⸗ 
tlons⸗Relſe. Die Tory⸗ Blätter ſehen aber darin eine 
höchſt verwerfliche Nachſicht gegen dle resolutionairen 
Factionen. 

Wer ſich einen Begelff von der unbeſchränkten 
Preßfreihelt, deren ſich England erfreut, ſo wle 
von dem geſunden Sinne des engliſchen Volks und ſei⸗ 
ner Regierung machen will, die beide ſelbſt die tollſten 
und frechſten Ausbrüche eines Witzes, der ſchonungs⸗ 
und rückſichtslos Alles was öffentlicher Charakter heißt, 
ſich zur Zſelſcheibe wählt, als unſchädliche Geburten der 
Volkslaune betrachten und keine andere Notiz davon 
nehmen, als höchſtens darüber zu lachen, muß den von 
dem Satlriſt, einem londoner Witz⸗ und Schmähblatt, 
in feiner neueſten Nummer mitgetheilten „Theater⸗ 
Zettel“ zur Hand nehmen, wodurch die Aufführung 
der großen Staatspantomime im Buckingham⸗ 
pala ſte: Harlequin und Miß Goofe (Gans), 
oder Columbine als Kunſttiſchler (Cabinet-ma- 
ker, ein im Deutſchen nicht auszudrückendes Wortſpiel) 
angekündigt wird. Als „dramatis personae“ eiſchel⸗ 
nen darauf: „Lambs⸗Head (Schafkopf), nachher Har⸗ 
lequin⸗Premier“, von Herrn Melbourne (deffen Fa⸗ 
millenname bekanntlich Lamb iſt); „Cupid, nachher Lieb: 
haber, ein alter Stutzer“, von Hrn. Palmerſton; 
„Ripnard Doubleface (Doppelgeſicht), nachher Lümmel“, 
von Hrn. Brougham; „Horn⸗by Turncoat (Turncoat, 
Rockumwender oder Abtrünniger), nachher Pantalon“, 
von Hen. Lyndhurſt; „Miß Gooſe, legitimer Abkömm⸗ 
ling der alten Mutter Gooſe, nachher Columbine the 
Cadinet⸗maker und angeblich im Beſitz eines magiſchen 
Einfluſſes bei allen politiſchen Angelegenhelten“, von 
Miß Victoria Gueiph (vom Eönigl, Theater in Windſor); 
„Dan Hiberna Bluſtero, ein teifher Halunke“, von 
Hrn. O'Connell; „Bob, der Jeſult“, von Herrn 
Peel; „politiſche Weglagerer“, von den Herren Wel⸗ 
lington und Londonderry; „parlamentariſche Ban⸗ 
diten“, von den Herren Phillpotts, Blomfield, Abinger 
und D' Ifraell dargeſtellt. Die „Maſchinerle“ iſt 
von den Herren Melbourne, Cottenham und Nor: 
manby; die „fremdländiſchen Anſichten“ von Herrn 
Palmerſton; die „Colonlalſkizzen“ von Hrn. John 
Rueſſell; die „Steſcenen“ von Hen. Minto mit 
Hülfe des Hen. O' Ferrallz die „inländſſchen Grund: 
iſſſe“ von den Herren Baring, Duncannon, La⸗ 
die „Requlſite“ 
von John Bull; die „Poſſen“ von Hen. Melbournez 


die „Verwandlungen“ von den Herren Broug ham 


und Burdett; die „Decoratlonen (in Horn⸗Arbeit)“ 
von den Herren Lyndhurſt, Ellenborough und 
Cowley; die Verzierungen (in Hohl Arbeit) von den 
Damen Havrington, Charledllle und Norton; 
der „Chor endlich und das Volk“ von den Herren 
Hume, Wakley und Hawes. Die Erpofition der 
Pantomime ſelbſt entſpricht, wie ſich denken läßt, obiger 
Beſetzung. NER 

Frankreich. 


Paris, 6. Januar. Die Befeſtig ungs⸗Com⸗ 
miffton hat für die Feſtungswerke von Paris bie 
Beſtimmungen für eine Feſtung dritten Grades in An⸗ 
trag zu bringen beſchloſſen, denn nach den Beſtimmun⸗ 
gen für Befeſtigungen erſten und zweſten Grades würde 
der Milltärbeziek ſtatt 250 Metres 500 M. betragen. 
Dem Vernehmen wird Hr. Thiers am 9. d. feinen 
Bericht in der Kammer übergeben. Im Weſten und 
Norden von Paris werden übrigens die Arbeiten, trotz 
der ungünſtigen Witterung, mit großem Eifer fortge- 
fegt. In der Nähe des Boulogner Wäldchens find 
die Ausgrabungen bereits zur Hälfte vollendet und die 
Materlalien für das Mauerwerk wenigſtens zum Vier⸗ 
thell zur Stelle geſchafft. Von der Redoute in dem 
Park von Neujlly ſſt bereits die Hälfte der Gräben fer⸗ 
tig und das nöthige Baumaterial vollſtändig zur Stelle 
geſchaft. Daſſelbe iſt gegen Villiers der Fall. Bel Bas 
tignolles und Ellchy arbeiten 500 an der Anlage von 
6 Baftionsfronten, welche zum Fünftheil fertig find. 
Gegen St. Denis und La Capelle zu wird auf ſechs 
Punkten gearbeitet; am Canal von St. Denis find 
etwa 900 Mann beſchäftigt. Das klelne Dorf am 
Pont de Flandres wird mit. bedeutenden Werken einge: 
ſchloſſen, an welchen 600 Mann und eine Ingenieur⸗ 
Compagnie arbeiten. Bel Belleville, St. Gervais und 
Pantin find etwa 1200 Mann beſchäſtigt. Das 
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einzige abgeſonderte Fort, welches bedeutend vorgtrückt 
iſt, iſt das auf dem Mont Valérien, und dies ſcheint 
das furchtbarſte von allen zu werden. Für die beiden 
Forts bei Charenton und Molfy wecden die Materiallen 
angefahren. 

Die Entlaffungen bei dem Milltalr dauern 
fort. Ueberall begegnet man Unteroffizieren und Sol⸗ 
daten mit dem Abſchied in den Händen, und die Poſten 
find mit abrelſenden Verabſchiedeten angefüllt, was zu 
dem Eifer, mit welchen die hleſigen babylonifchen Be⸗ 
feſtigungen betrieben werden, einen merkwürdigen Ge⸗ 
genſatz bildet. Uebrigens tolrd dle Anſicht immer allge: 
meiner, daß die Befeſtigungen ein Unſinn find, und 
daß es um ſo mehr unrecht ſel, das Geld auf eine 
Weiſe zu verſchwenden, wenn an eine Störung des 
Frledens gar nicht zu denken iſt. Auf der Börſe ſprach 
man ſich heute mit großer Beſtimmthelt dahln aus, 
daß die Kammern den Geſetzentwurf verwerfen würden. 

Das Journal des Dobats enthält einen längeren 
Aufſatz über die or lentaliſ che Frage, welcher vor ei⸗ 
nigen Monaten größeres Intereſſe erregt und vielen 
jetzt durch die Ereigniſſe belehrten Perſonen die wahren 
Verhältniſſe erklärt haben würde. Das J. des Deb. 
ſagt darin, daß Frankreich mit feinen Colonlen in Oſt⸗ 
indien einen Handesverkehr von 5 Mill. mit den hol⸗ 
ländiſchen Beſitzungen in Indien von 7 Mill., mit 
dem britlſchen Indien von 21 Mill., mit phllippiniſchen 
Inſeln und China von 3 Mill. und mit Egypten von 
7 Mill. beſige. Das fein alſo zuſammen 43 Mill., 
bel welchen Frankreich, mittelbar oder unmittelbar, in 
der orientaliſchen Frage betheiligt ſel. Uebrlegens ſei 
zu bemerken, daß Frankreichs ganzer Verkehr nach In⸗ 
dien um das Vorgebirge der guten Hoffnung gehe, und 
daß es alſo in dieſer Beziehung gar kein Intereſſe in 
der egyptiſchen Frage habe. Dleſer ganze nach dem 
Orlent gerichtete Handels verkehr Frankreichs mit feinen 
43 MU, betrage nur ein Dritihell des Handels mit 
den Zucker⸗Colonien in Weſtindien und ein Vierund⸗ 
vierzigtheil des geſammten franzöſiſchen Handels. In 
dem weitern Verfolg des Artikels wägt das Journal des 


| Debats die Größe der Hauptmächte Rußland, England 


und Frankreich gegen einander ab und ſagt: „Rußland 
und ſein Zubehör umfaſſen ein Gebiet von 5 Millionen 
912,000 Q⸗M. mit 60 Mill. Einwohnern, England 
und fein Zubehör 4 Mill. 470,000 Q⸗M. mit 142 
Mill. Einwohner, Frankreich und fein Zubehör mit Al⸗ 
gier 188,000 Q⸗M. mit 32 Mill. Einwohnern. Dar: 


aus folgt, daß Frankreich ein 31 Mal kleineres Gebiet, 


als Rußland, und ein 23 Mal kleineres, ols England, 
beſitzt. Wir wiſſen, daß die geographiſche Lage, bie 
Uederelnſtimmung von Geſetzgebung, Sprache und Volk, 
bieſen Unterſchled ausgleichen, aber man wird auch be 
greifen, daß dem täglichen Zuwachs feiner beiden Rivale 
gegenüber Frankreſch ebenfalls an eine Ausdehnung ſei⸗ 
nes Gebiets und an eine Ausgleichung des Mifverhält 
niſſes, welches Beſorgniſſe für die Zukunft erregen kann, 
denken muß. Aber wenn nun Frankreich wirklich an 
die Vergrößerung ſeines Geblets denkt, müſſen wir denn 
dieſe in Egypten ſuchen? Wahrhaftig nicht! Unſere 
Befigungen an den Küſten in Afrika und Amerika ge⸗ 


ben uns beſſere Gelegenheit.” 
Paris erſchelnt jetzt eine neue von Handwerkern 


herausgegebene Zeltſchrift, unter dem Titel: la Ruche 
populaire, worin der Satz gepredigt wird, nachdem 
durch die Revolution die Bürgerklaſſe zu Ehre und Be⸗ 
deutung gekommen, daß es nun auch nöthig werde, daß 
die arbeitende Klaſſe im Staate vertreten werde. 

Der Krlegsminiſter hat befohlen, daß das nach der 
Feſtung von Bouldgne geſandte Pulver wieder in die 
Magazine gebracht werden ſolle. — In dem Hafen von 
Nizza iſt es am 28. Decbr. zwiſchen einer franzöſi⸗ 
ſchen Brigg und einem engliſchen Kutter zu Verdrieß⸗ 
lichkeiten gekommen, welche aber durch Vermittelung des 
franzöſiſchen Conſuls mit befriedigten Erklärungen ende⸗ 
ten. — Eine Nachricht aus Mailand ſagt, daß in 
der Lombardei gegenwärtig 100.000 Mann öſterreichi⸗ 
Truppen ſtehen, daß aber Vorbereltungen dazu gemacht 
werden, um 150,000 Mann unterbringen und erhalten 
zu können. Das große Amphitheater in Mailand fei 
ganz mit Kanonen und Gepäckwagen angefüllt. 


Italien. 


Rom, 30. December. Geſtern iſt die Königin: 
Wittwe von Spanien vom hell. Vater in den 
päpſtlichen Gemächern auf das felerlichſte 
empfangen worden. Nachdem der Papſt ſich mit 
ihr über elne halbe Stunde allein unterhalten hatte, 
wurden auch der franzöſiſche Botſchafter beim hell. 
Stuhl, Graf de la Tour⸗Maubourg und deſſen Ge⸗ 
mahlin, welche die Königin begleitet hatten, ſo wie ihr 
Gifolge zur Audlenz zugelaſſen. Seitdem aber haben 
berelt8 mehrere Herren dom diplomatiſchen Corps der 
Königin ihre Aufwartung gemacht. Ueber ihr Verweis 
len hier weiß man noch immer nichts Beſtimmtes, da 
bis heute keine Antwort aus Nrapel darüber eingetrof⸗ 
fen it. — Nach einer heute erſchlenenen Verordnung 
des Monſignore Governatore fol nun eine genaue 
Volkszählung ſowohl in Rom als im ganzen Kir⸗ 
chenſtaut vorgenommen werden. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 16. Dezember. Abermals hat 


man hier wieder ein altes religlöſes Vorurthell abge: 
ſchüttelt, naͤmlich das Verbot der Oeffnung menſchlicher 
Leichen. Seit acht Tagen iſt die Erlaubniß gegeben 
worden, in der medichnifchen Schule von Galata Serai 
Leichenzergliederungen anzuſtellen, dle auch bereits be: 
gonnen haben. Der Director diefer Schule, Dr. Ber 
nard, war es, der mit feiner durch kein Hindernis 
abgeſchreckten ‚Energie die Miederreigung dieſer Schranke 
bewirkte. — Die Regierung ließ biefe Woche viele Ef: 
fetten des verdannten Chosrew Paſcha zur Bezahlung 
feiner vielen Gläubiger öffentlich verſteigern. Unter ih⸗ 
nen befanden ſich eine Menge koſtbarer Gegenſtände, 
z. B. 30 goldene Dofen mit Brillanten beſetzt, von 
denen jede zwiſchen 15 bis 26,000 Plaſter Werth hatte. 
Ebenſo 300 Lahore⸗Shawls, von denen der geringſte 
10,000 Piaſter werth war. 3.) 
Die Türkſſche Zeitung Takwiml Wakafſ vom 
20. Schuwal (14. Dezbr.) enthält folgenden ſehr hefti⸗ 
gen Artikel gegen den Paſcha von Aegypten: „Ob: 
gleich es gar keiner ferneren Zeugniffe bedarf, mit wel⸗ 


cher frechen Willkür und gottloſen Tyrannerei der Pas 


ſcha Mehmed Art die Unglücklichen behandelt, auf denen 
die Tatze feiner Grauſamkeit jetzt noch laſtet, fo können 
wir doch nicht umhin, bekannt zu machen, daß er klürz⸗ 
lch ſoweit gegangen If, zwei Individuen aus dem reis 
nen Geſchlechte Omar's des zweiten Chalifen — dem 
Allah gnädig ſel! — leiblich verderben und zu Grunde 
richten zu laſſen! Die Thatſächlichkelt dieſet ruchloſen, 
dem Islam und den Rechten der Menſchhelt Hohn 
ſprechenden Handbing iſt vollkommen feſtgeſtellt, und 
hat Se. Hohelt den Sultan im höchſten Grade betrübt 
und erbittert. Gewiß find alle die Verbrechen in That 
und Geſinnung, welche dieſer Menſch (bu adam) bie 


heute zuſammengehäuft hat, inſonderheit aber die Nichts 4 


achtung, welche er Sr. Hoheit dem Sultan beiwiefen, 
die ſchlagendſten Beweiſe, daß er dem Strudel der Ver⸗ 
nichtung, der ihn verſchlngen fol, nahe gekommen iſt! 
— Wie dleſelbe Ztg. noch fern r berichtet: fo hat der Sul⸗ 
tan den treu gebliebenen Offizieren feiner in Alexan⸗ 
drien noch feſtgehaltenen Flotte allerlei Gunſtbezeugun⸗ 
gen bewilligt. Ahmed Bet, früher Vice⸗Admiral, iſt, 
weil er während feines Aufenthalts in Alexandrien durch 
keine Gemeinſchaft mit den Rebellen ſich befleckt, zum 
Admirale, und der bisherige Hafenmelſter Ibrahim Mah⸗ 
mi Bei wegen feiner gründlichen Kenntniffe zum Chef 
der nautiſchen Angelegenheiten befördert Ed⸗ 
dem Bel, ein Sohn des verſtordenen Admirals Omar 
Bei, ein topfırer und kenntnißreicher Mann, deſſen Va⸗ 
ter, weil er auf die „ſataniſchen Elnflüſterungen! des 


Ahmed Paſcha nicht gehört, mit dem Leben hat be⸗ 4 


zahlen müſſen, hat die Stelle eines Befehlshabers des 
zweiten Admiralſchiffes erhalten u. ſ. w. Ein Haupt 
mann, zwei Unteroffiz'ere und 29 Gemeine, die von 
der in Alexandrlen befindlichen Flotte glücklich deſertirt 
waren, ſind wohlbehalten in Konſtantinopel angelangt. 
Der Sultan hat dieſen Treuen Geſchenke aus dem Ma⸗ 
rint⸗Eonds zuerkannt, und außerdem die Gemelnen zu 
Korporalen, den Korporal zum Tſchauſch (Sergeanten), 
den Tſchauſch zum Lieutenant, den Hauptmann aber 
zum Major befördert. 


Alexandrien, 17. Dez. Die Türkiſche Flotte 
und namentlich die ganz entwaffneten Fregatten, treffen 
Anſtalten, in Ste zu gehen. Man glaubt, die Flotte 
werde ſich nach Marmarlzza begeben, um dort gemein⸗ 
ſchaftlich mit der Engliſchen zu überwintern. — Die 
Engliſche Fregatte „Cazysford“ iſt Hier eingelaufen 
und hat die Stadt mit den üblichen Salutſchüſſen ber 


grüßt. — Der Schwediſche General:Konfurhler 


ſelbſt, Herr Anaſtaſt, hat dem Wice-König die offi⸗ 
zielle Anzeige gemacht, daß Schweden ſich dem Trak⸗ 
tat vom 15. Juli angeſchloſſen habe und daß 
auch das Schwediſche Geſchwader Befehl erhalten 
habe, ſich nöthigenfalls der Engliſch⸗ Oeſterrelchlſchen 
Flotte anzuſchlleßen. (Fr. B.) 
Alexandrien, 24. Dezbr. Ibrahim Paſcha 
beſindet ſich fortwährend in Damaskus. Die letzten 
Nachrichten, die wir von dort erhalten haben, find 
vom 8. Dezember. Et hatte 35,000 reguläre und 
eben fo viel irreguläre Truppen mit einer Unzahl 
Kinder und Weiber. Das ſchlechte Wetter hatte ihn 
gendthigt, die Hälfte feines Heeres in der Stadt un⸗ 
tetzubringen, die andere Huͤlfte lagerte eine Stunde 
von Damaskus. Einige Tage zuvor war Ibrahim 
vom Anrücken eines 4 — 5000 Mann ſtarken Dru⸗ 
ſen⸗Corps unter dem Commando des Ukils des 
neuen Emir Beſchit benachrichtiget worden. Idrahim 
ließ ſogleich die ganze itregufäre Kavallerie zu Pferd 
ſteigen, und eilte mit 7000 Mann dem Feind entge⸗ 
gen, auf welchen er dei Tagesanbruch ſtieß. Gleich 
beim erſten Angriff flohen die Druſen, und 
ließen 4 bis 500 Todte auf dem Kampfplak 
zurück. Etwa 50 Gefangene, die in die 
Hände der Aegypter fielen, wurden nieder 
gemetzelt. Seitdem ift Ibrahim nicht mehr 
beunruhigt worden. Die Nachricht von feine 
Siege verbreitete ſich im ganzen Gebirge, und li 
die Bewohner einen Angriff fuͤrchten. Ibrahim hat 


no aber nicht vom Fleck gerührt. Bei dem abſcheu⸗ 
ichen Wetter wird es ihm ſchwer, fuͤr ſeine zahlreiche 
Armee Proviant herbeizuſchaffen. Inzwiſchen herrſcht 
im Gebirge gräͤuliche Anarchie, die Emite liegen ſelbſt 
mit einander im Kampf. Der Scheikh des Hauran, 
der zuerſt den Aufſtand gegen Mehmed Ali hervorge⸗ 
rufen hat ſich von den Türken losgeſagt. Selten 
wagen ſich die engliſch⸗tuͤrkiſchen Truppen ins Ge⸗ 
dirge, wo fie immer mit Slintenfhüffen empfangen 
werden. Die Geſetzloſigkeit iſt in Sprien algemein. 

m meiften fol Jeruſalem zu leiden haben, we die 
chriſtlichen Pilger Plackereien aller Art unterworfen 
find, Die Türken haben den Einwohnern eine täg⸗ 
liche (2) Steuer von zwei Piaſtern per Kopf aufer⸗ 
legt. Die Bevölkerung richtete deshalb eine Bitt⸗ 
ſchrift an Mehmed Ali, worin fie ihnd um Hülfe 


anfleht. b (aug. 3) 

Heute (S.) erhiel ſie n. | 
(.) ‚erhielten 1 

Alexandria und wir auf direktem Wege über 


Mar ſeille Zeitungen aus Bom- 
r zum 1. Dezbr. v. J., was alſo eine überra⸗ 
1 ſchnelle Beförderung ſſt. Sie bringen abermals 
wichtige Nachrichten) die wie in gedrängtem Aus⸗ 
zug zuſammenſtellen. Aus Sind und Afghan iſtan: 
Am 25. Nov. wurde von Seite des Gouverneurs der 
Präſſdentſchaft Bombay amtlſch bekannt gemacht, daß 
Verlaufe des Monats Oktober die Forts Tſcharikar, 
: Durra, Dſchulgoh und Babuſch⸗Ghur in Kuhl- 
En (dem nördlichen Gebirgsland der Beludſchen) durch 
ei Streitmacht unter den Be ehlen des Generalmajors 
Sir Robert Sale genommen wurden. Am 2. Nov. 
ere tapfere Offizler die Armee Do ſt Mo⸗ 
18. 2 * der ſich nach feiner Niederlage am 
1 ie 8 einmal zum Widerſtand ermannt hatte, 
3 großen und entſcheldenden Schlacht aufs Haupt. 
—— tfecht fand in der Nahe von Bamian, nordweſtlich von 
= 1 Doſt Mohammede rgab ſich in Folge deſſen an 
Din ren Macnaghten, dem brittifchen Reſidenten am 
a chah Sudſchahs in Afghanſſtan. Die Details die: 
h Gefechts fehlen noch, doch läßt ſich, daß es heiß und 
fee Ru; aus dem Umſtande ſchließen, daß engliſcher⸗ 
. 1 nzahl Offiztere getödtet oder verwundet ward, 
— er De: a — Nuſſir Chan von Kelat geiff 
40 = Okt. mit 5000 Beludſchen wiederholt 
ann der Bombay: Infanterie und einer 
Handvoll Relterel unter Captain Martins verthel⸗ 
852 Feſtung Dadur an, ward aber mit beträchtlichem 
2 . zurückgeſchlagen. Capſtän Watkins wurde da⸗ 
en verwundet, Am 1. Novbr, traf Major Bos⸗ 
2 Fe Verſtärkung vom 3Bften und 40ſten Infan⸗ 
— 5 3 2 der bengaliſchen Armee in Dadur eln, 
Daf gegen Nuſir Chan die Offenſive ergriff. 
3 wurde gefchlagen und zum Rückzuge durch den 
olan-⸗Paß gezwungen. Leider ſchlleßt ſich daran eine 
traurige Nachricht. Als bei der Einnahme Kelats a 
13. Nov. 1830 Merab Chan gefallen und feine Wenn 
mit ihrem minderjährigen Sohne Nuſſir Chan aus der 
Hauptſtadt geflohen waren, machte ihr Anhang raſtloſe 


Anſtrengungen gegen Newas Chan, den Vetter des ge⸗ 


fallenen Häuptlings, welchen die Engländer auf den er⸗ 
kedigten Thron von Kilat geſetzt. In der irrthümlichen 

offnung, das nach der von Sir Thomas Willſhire 
* Beludſchen ertheilten derben Lektion keine welkern 
dun beben votfallen könnten, ließ man ganz ſorglos 
n Lieutenant Loveday mlt einer Bedeckung von nur 
Sipahis als politiſchen Reſidenten am Hofe Newas 
* zurück. Die Folgen dieſer Sorglosigkeit hätten 
dorausſehen laſſen. Kaum ein halbes Jahr war 
A en, als die Anhänger des geflüchteten Prinzen 
nd feiner Mutter in's Feld rückten. Kelat wurde be⸗ 
ee und fiel, wiewohl Newas Khan Alles that, was 
A Kräften lag, am 29. Juli in die Hände des 
— * wie früher gemeldet. Anfangs wurde Loveday 
l - Nachſicht, ja mit Freundlichkeit behandelt, u. 
. Freilaſſung. Allmählich jedoch ward er 
nach Kwetta Pe gehalten, und nach dem Marſche 
Bombay: 1490 3 weit, ſagt die 


verläſſigen Quellen, im F Angaben aus zu⸗ 


Be aber müſſen wir 

un ü 

Muſtung ſcheint von dem jungen ie it 

„aum Kwetta anzugrel⸗ 

6 2 eingeleſteter Unter⸗ 
udſchah, von deſſen 


1.7 2 
Nuffie Chan unter Eine 


Allenchumeforſcher, welcher zehn Jahre im Lande gelebt, 
u Fe ben Eingebornen, deren Sprache und Sitten 
gran a nommen, im beſten Vernehmen fland, ward ab: 
8 um zu Gunſten des jungen Häuptlings und 
zwar, Matin mit Gıpitän Bean zu unterhandeln, und 
tenantz €. fi) annehmen läßt, nach dem Wunſche Lieu⸗ 

deday's. Ats aber Hr. Maſſon in Kwetta 
ward er auf den Verdacht hin, ein ruſſiſcher 
. fein, in Haft geſetzt. Als der Bote nicht 
Hauptfacta derſelben bereits in der dor⸗ 


Hefte. Brest, St (. „Neueſte pol i i 
esl. „(., „Nachricht“ die tes 
legraphiſche Depesche mitgeteilt, er Red. 
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nach Kelat zurückkehrte, wurde dle Behandlung Loveday's 
mit jedem Tage härter. Kwetta war jetzt zu feſt für 
einen Angriff der Beludſchen, Kelat ſelbſt war von Ge⸗ 
neral Nott bedroht; die Inſurgenten rückten gegen Da⸗ 
dur, deſſen Einnahme und Plünderung ihnen anfangs 
mit einem Verluſt von 300 Mann gelang. Bald er: 
ellte ſie eine ſtrenge Züchtigung; aber der arme Love⸗ 
day wurde von den Fliehenden, mit Ketten an den Sat⸗ 
tel ſelnes Kamels geſchloſſen, ermordet zurückgelaſſen. 
So fand ihn, mit faſt abgeſchnſttenem Kopfe, die zur 
Unterſtützung Watkins heranrückende Abtheilung des 
Majors Boſcawen. Bel der obenerwähnten Einnahme 
der Sikh⸗Feſtung Tſcharikar am 29. Sept. fiel der ta⸗ 
pfere Hauptmann Conollp, Aſſiſtent des brſtiſchen Re⸗ 
ſidenten in Kabul.“ Weſtern Nachrichten zufolge rückte 
General Nott am 4. Nov. in Kelat ein, das er von 
den Beludſchen geräumt fand. — Aus Lahore, der 
Hauptſtadt des Pendſchab, wird d. d. 5. Nov, gemel⸗ 
det: „Heute Morgens ſtarb der ſeit längerer Zelt er⸗ 
krankte Maharadſcha Kurrack Sing. Das Leichen⸗ 
begängniß hatte um 11 Uhr ſtatt. Ranee Iſſur Knur, 
die Favoritgemahlin des Verſtorbenen, und drei Neben⸗ 
weiber wurden mit der Leſche des Fürſten auf dem 
Schelterhaufen verbrannt. Als der Leichenzug durch el: 
nen der bedeckten Thorwege in dle Stadt zurückkehrte, 
fürzte ein Balken herab, und verletzte den neuen 
Monarchen Noh Nehal Sing ſo ſtark, daß er in 
wenigen Stunden ebenfalls ſtarb ). Der jetzige Ad⸗ 
fptrant auf die Souveränetät des Pendſchab iſt Schere 
Sing, ein illegltimer Sohn des berühmten Rundſchlt 
Sing, der den Ruf eines tapfern Krlegers genießt.” — 
Nachſchrift vom 9. Nov. „Die Leiche No Nehal 
Sings wurde geſtern mit zwei ſeiner Frauen verbrannt. 
Die dritte und jüngſte wurde durch Schere Sing vom 
Feuertode gerettet. Indeſſen heißt es, No Nehal habe 
eine vierte Gemahlin und zwar in geſegneten Leibes am⸗ 
ſtänden hinterlaſſen, welche ſich mit ihrer Mutter in el: 
ner Feſtung eingeſchloſſen habe, und deren Uebergabe an 
den neuen Monarchen, Schere Sing, verweigere.“ — 
In Calcutta ging das Gerücht, 28,000 Mann Nepa⸗ 
leſen hätten ſich in ihren Bergen verſammelt, und 
harrten nur auf Inſtruktſonen aus China, um in die 
Ebene gegen die Engländer herabzuſtelgen. a 
Folgendes iſt das Neueſte aus China, was die 
oftindifche Poſt m tgebracht. Die Nachrichten reichen 
aus Tſchuſan bis zum 1., aus Macao bis zum 6, 
Okt. Lin hatte alle Truppenperſtärkungen in die Nähe 
von Macao geſchickt, und es war offenbar feine Abſicht, 
die daſelbſt ſeßhaften Engländer aufzuheben, ſo wie denn 
ein Herr Staunton, Hofmelſter in einem dortigen Pri⸗ 
vathauſe, wirklich von den Chineſen gefangen genom⸗ 
men und nach Canton abgeführt wurde, nachdem ſich 
die portugiefifhen Behörden in Macao vergebens für 
deſſen Frelloſſung verwendet. Capftän Smith von dem 
britiſchen Schiffe Druld beſchloß den Abſichten der Chi: 
an zuvorzukommen. Am 19. Sept. wurden 180 Sipahis 
om Corps der bengalſſchen Freiwilligen, 120 Marine: 
ſoldaten und 80 Matroſen, unter dem Schutz der Kano⸗ 
nonen der Schiffe Hyacinth und Larne, auf der chi⸗ 
neſiſchen Seite der Barriere von Macao gelandet, 
Nach einer mehrſtuͤndigen Kanonade auf ein mit 24 
Geſchuͤtzen beſetztes Fort drangen die ‚Engländer in 
daſſelbe ein, vernagelten die Kanonen, ſprengten das 
Fort in die Luft, verbrannten das Lager der Chine⸗ 
ſen und ſchifften ſich wieder ein. Von den 2000 
Chineſen, die im Gefechte waren, blieben 50 bis 60 
auf dem Platz, und ungefähr zweimal ſo viel wurden 
verwundet. Die Engländer hatten keinen Todten, aber 
ſechs Verwundete. — Am 15. November kam der 
Cruizer mit Depeſchen vom Admiral Elliot den 
Hughley nach Calcutta herauf. Elliot war von der 
Mündung des Peiho⸗Fluſſeb zurückgekehrt, und von 
den chineſiſchen Behoͤrden auf das achtungsvollſte be⸗ 
handelt worden. Seine Depeſchen wurden ſogleich an 
den Kaiſer nach Peking befoͤrdert, und dieſer beorderte 
den dritten Mandarinen des himmliſchen Reichs an 
ihn ab, um Unterhandlungen zu eröffnen. 
Commiſſarien wurden nach Canton abgeſandt, um 
das Benehmen des Gouverneurs Lin zu unterſuchen, 
von welchem der Kaiſer ohne alle Wiſſenſchaft gewe⸗ 
en zu fein vorgab (2). Es heißt, Se. himml. Mas 
jeftät habe zwei Millionen Pfund Sterl. 
Schaden⸗Erſatz für das in Canton zerftörre 
Opium und eine Mill. Pf. St. Kriegskoſten 
für die Expedition der Engländer zu zah⸗ 


0 


Man ſagt, er habe hier eine gerechte Vergeltung für die 
Frevelthat gefunden, daß er von dem oben gemeldeten 
Tode des Kurrak Sing die gewaltthätige Urſache ge⸗ 
weſen ſei. 
Weitern Angaben zufolge ſoll der chineſiſche Hof, 
außer den oben erwähnten Geldentſchädigungen, den 
Engländern den permanenten Beſitz der Inſel Lema u. 
Macao, dem Eingange der Bocca⸗Tigris gegen: 
e angeboten haben, als Austauſch für Tſchuſan, deſ⸗ 
8 Occupation durch die Fremden, ſo weit oben im 
ä orden dem Kaifer ſehr unbequem iſt. Tſchuſan wird 
ee als ein ſehr ungefunder Aufenthalt geſchildert; 
unter den engliſchen Truppen, beſonders den europäiſchen, 
herrſchte große Sterblichkeit. — Der Kaſſer von China 
hat bei Gelegenheit der werden e vermüſſigt 
gefunden, gegen die Barbaren eine höfliche Sprache zu 
reden und Victoria nicht mehr eine „barbariſche Tribut: 


2 
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len verſprochen “). „Dieſes Verſprechen, (ſagt der 
Overland Courrier) moͤchte jedoch nur den Zweck 
haben, Zeit zu gewinnen.“ Man erwartete, das ganze 
Geſchwader werde gegen Mitte Oktobers in die Bocca 
Tigris ſegeln, und ſofort alle Streitpunkte in Canton 
erledigt werden. Uebrigens waren am 17. Septem⸗ 
ber von Singapore (von woher die Nachrichten bis 
zum 16. Oktober reichen) die Transportſchiffe Thetis, 
Sophia und Minerva mit neuen Truppenvetſtärkun⸗ 
gen aus Madras in die chineſiſchen Gewaͤſſer abge⸗ 
gangen. In Folge des Scheiterns des Proviantſchiffs 
Kite an der chineſiſchen Kuͤſte waren einige engliſche 
Offiziere in die Haͤnde der Chineſen gefallen und ge⸗ 
fangen nach Ningpo gebracht worden, wo man ſie 
aber gut behandelte. Auch Kapitän Anſtruther befand 
ſich daſelbſt als Gefangener; ein kleiner Haufe chine⸗ 
ſiſcher Parteigaͤnger hatte ihn von der Inſel Tſchuſan 
r 
Mannicßfaltiges. 

— Ein Landsmann ſchreibt uns aus Berlin: 
„Mit Ergötzen haben wir neulich in der Augsburger 
Aug” Ztg. geleſen, (. Nr. 1 der Brest. Ztg.) welch 
unglaubliche Blöße ſich die Herren Caſtelli und Dr. 
Franck in Wien, jener als Mitarbeiter, dieſer als Her⸗ 
ausgeber eines bei Brockhaus in Leipzig erſcheinenden 
„Ta ſchenbuchs dramatiſcher Originalien“, ges 
geben haben, indem fie die göthiſche Operette „Jery 
und Bätely“ als ein Scribe'ſches Original zurück ins 
Deutſche überſetzten und verbreiteten. Etwas Willkomm⸗ 
neres konnte kaum erſonnen werden, um die ſchon ſo 
oft und immer vergeblich gegeißelte Gallomanie unſerer 
Schöngelſter in den Augen des Publikums fo lächerlich 
zu machen, als fie iſt. Was Herrn Caſtelli betrifft, fo 
kennt man ihn als Verfaſſer mehrerer nicht ganz un⸗ 
glücklicher kleiner Luftfpleie. Hr. Dr. Franck lebt in 
Wien und giebt das genannte Taſchenbuch zu feinem 
Vergnügen und auf ſeine Koſten heraus; es erſcheint 
bei Brockhaus nur in Kommiffion, Es bedarf 
wohl kaum der ausdrücklichen Bemerkung, daß der er⸗ 
wähnte Herausgeber mit unſerm Landsmann, dem 
dermalen in Leipzig lebenden Dr. Franck, der während 
des Jahres 1839 die Leipziger Allg. Ztg. redigirte, 
nichts als den Namen gemein hat!!“ 

— Die Lelpz. Ztg. enthält folgende Bekanntmachung: 
„Den Hrn. Buchhändlern F. A. Brockhaus, Karl 
Tauchnitz, Köhler, Barth und Hahn in Leipzig 
und Hannover dankt das Kultusminiſterlum im König⸗ 
reiche Griechen land durch mich für die dem Erſte⸗ 
ren für die Unſverſitätsbibllothek in Athen übermachten 
feeiwilligen Bücherſendungen. Die Namen der genann⸗ 
ten Geber find durch das griechiſche Regierungsblatt 
dem grlechiſchen Volke zu abermaligem Bewelſe, daß 
das Ausland auch an der Beförderung deſſen geiftiger 
Wiedergeburt lebhaften und unmittelbaren Antheil nehme, 
mit Auszeichnung genannt worden. Möchten doch auch 
andere deutſche Buchhändler dem Beiſpiele der Genann⸗ 
ten zum Nutzen für Grlechenland und zu ihrer Ehre 
und eignem Ruhme nachfolgen! Dr. Theodor Kind.“ 

— Herr Henry Lytton Bulwer, Geſchäftsträger 
und erſter Sekretär bei der Engliſchen Geſandtſchaft in 
Paris, hat eine hiſtoriſche Skizze von Canning's Leben 
geſchrleben, die in zwei Bänden erſcheinen wird und bes 
reits unter ber Preſſe befindlich iſt. x 


— Der in Mafteicht lebende, durch poetiſche Lel⸗ 
ſtungen, namentlich auch durch Ueberſetzungen aus dem 
Holländiſchen, vielfach bekannte Herr Aug. Cla varau 
hat das Beckerſche Rheinlied in's Franzöſiſche 
übertragen und ſich dadurch den Beifall ſowohl ſeiner 
Mitbürger als der hohen Perſonen des Auslandes er⸗ 
worben, denen er fein Gedicht überreicht hat. 


— Auch zu Brighton, Wind ſor ꝛc. tobte der 
Gewitterſturm am Sten mit gewaltiger Kraft. 

— Der „Allgemelne Anzeiger“ zu Dar mſtadt ent⸗ 
hätt folgende Mitthellung: „Dem freundlichen Leſer wird 
die ſchauderhafte Mißhandlung wohl noch erinnerlich fein, 
welche vor Jahr und Tag in dem Walde bei Auer 
bach an einem Mädchen verübt wurde und wie ſelther 
alle Nachforſchungen deshalb vergeblich blieben. Ein 
ſonderbarer Zufall führte kürzlich auf die Entdeckung der 
Verbrecher. Der Einwohner N. N. zu Balkenhauſen 
bel Auerbach erhielt aus Amerika einen Brief, welcher 
3 F.. koſtete und deshalb von N. N. nicht angenom⸗ 
men werden konnte, weil er eben nicht bel Kaffe war. 
Seine Freunde, beglerig auf den Inhalt des amer kanl⸗ 
ſchen Brlefes, legten zuſammen und brachten den welt 
gerelſten Brief dem Bürgermeiſter zum Vorleſen. Das 
ging Anfangs ſehr gut. Die Fahrt über das große Waſ⸗ 
fer und was dabel Schönes zu ſehen war, das amerl⸗ 
kaniſche Leden und Treiben ꝛc., waren genau beſchrleden. 
„Wie geht es Euch in Balkenhauſen?“ fährt der Schrei⸗ 
ber fort, „und was — “ da wird die Schrift plötzlich 


pflichtge“, ſondern die „Königin eines großen Volks“, 
zu nennen. Das Dampfboot Madagaskar ging den 
Peho zwei engliſche Meilen weit hinauf; die Eingebore⸗ 
nen, welche nie ein Dampfſchiff geſehen, ſtanden ver⸗ 
wunderungsvoll an den Ufern. Im Golf war das Er 


ter klar und kalt, der Thermoter fiel unter 60 
Flotte wurde von den Chineſen beſtens mit Proviant 
verſorgt. 


r 


nachzuſehen und den andern Tag zu berichten, 


unleſerlich, der Bürgermeiſter kann einige Zellen nicht 
herausbuchſtablren, Tief aber das Uebrige zu Ende und 
bietet ſich den Brief nur aus, um das Unverſtändliche 
Der 
Herr Bürgermeiſter nimmt aber Hut und Stock und 
trägt den amerlkaniſchen Brief nach Zwingenberg zum 
Herrn Landrichter, der die unleſerliche Stelle eben ſo 
ſchnell und gut verſtand, wie der Herr Bürgermelſter 
ſelbſt. „Was iſt denn aus dem Mädchen geworden, 
das wir damals an den Baum gehängt haben?“ ſo lau⸗ 
tet die Stelle, die der kluge Mann nicht leſen wollte. 
Auf dleſe amerlkaniſche Frage hin und die weiteren un⸗ 
verkennbaren näheren Angaben und Zeugniffe der Mit⸗ 
ſchuld jenes empörenden Verbrechens, wurde der Em⸗ 
pfänger dleſes Brlefes gefänglich eingezogen, und iſt nun 
der Verlauf dieſer Geſchſchte abzuwarten.“ 

— Am Zten d. ſind zu Dundee die 700 Jahr 
alte Kathedrale und außerdem noch zwei andere Kir⸗ 
chen abgebrannt. 0 

— Auf den Wieſen bei Neuſtadt Eberswalde in der 
Gegend der Scharftichterei, hat ſich ſchon feit dem 
14. Dezember v. J. ein Storch eingefunden und 
halt ſich ſeit dem da auf, feine Nahrung in dem 
durch die Wieſen führenden Graben ſuchend, welcher 
durch Qellen gefühlt, nicht leicht zufriert. Da er in 
dieſer Zeit ſchon eine Kälte von 19 Gr. Reaumur 
uͤberſtanden hat, duͤrfte wohl anzunehmen ſein, daß 
er den Winter hier uͤberſtehen wird. 


— — 2＋2——ĩm kü! 444443 
Neueſte politiſche Nachrichten. 

Paris, 7. Jan. (Prelvatmitth.) Der geſtrige Arti⸗ 
kel der DeEbats über die Politik Frankreichs in Bes 
zug auf den Orient hat, wie wohl zu erwarten, eine 
bittere Polemik gegen denſelben hervorgerufen. Das 
Commerce äußert ſich darüber in folgenden Ausdrücken: 
„Das Journal des Débats enthält einen jener Artikel, 
die es bis auf ſeine unglücklichſten Tage von 1815 zu⸗ 
rückführen. Es giebt ſich hundertmal zurückgewieſenen 
Betrachtungen hin, die zu beweiſen den Zweck haben: 
„„baß Frankreich kein Intereſſe im Orient und 
in Egypten habe und wir dieſe Gegenden da: 
her der Allmacht der Engländer überlaſſen 
follen.““ Das iſt, wie man ſieht, die Schmach in 
ihrem ganzen Cynlsmus. Zum ganzen Scadenerfag 
empfiehlt uns das engliſche Blatt, denn kelnen anderen 
Namen verdienen die Debatd, uns in Algerien zu be 
feſtigen. Eine blutige Ironie in dem Augenblicke, wo 
man den General Bugeaud dahin ſchickt.“ Im glei⸗ 
chen Sinne ſpricht ſich das Siecle über die neue Po⸗ 
liche der Débats oder der Reglerung aus. — Die 
übrigen Blätter der Oppofition beobachten noch ein 
Schweigen hierüber, weil fie in elner Parifer Correſpon⸗ 
denz der Allgemeinen Augsburger Zeitung, dle 
fo ziemlich mit einem Artikel des engliſchen Chroni⸗ 
kel übereinftimme, leſen, daß Herr Gulzot von den 
alltirten Mächten eine Redaktion des Juli⸗ 


| 
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nen ſoll, Frankreich die Gelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen, dieſem Vertrage mit guter Miene 
beitreten zu können. Diefe Nachricht bildet nun 
den Gegenſtand einer ſehr heftigen und gerelzten Pole: 
mik gegen Hrn. Gulzot in allen nicht minifteriellen 
Blättern. So weit wir über den fraglichen Gegenſtand 
unterrichtet, iſt die Nachricht des Correſpondenten der 
Augsb. Allg. Zig. nicht ganz genau. Hr. Gulzot hat 
allerdings von den Mächten verlangt, ihm eine ſchickli⸗ 
che Veranlaſſung zum Beltritt des Julſvertrags zu ver⸗ 
ſchaffen, damit er dann die Bewaffnungen einftellen 


koͤnn ez allein dieſe Veranlaſſung hat Hr. Gulzot nicht 


in einer bloßen neuen Abfaſſung des Julivertr. angedeu⸗ 
tet, ſondern in der Vorausſetzung, daß die Pforte dle 
Entfegungsacte Mehmed All's nicht zurücknehmen wird 
und von den alllirten Mächten elne an die Pforte ge⸗ 
richtete peremtoriſche Note fordert, welche das franzöſiſche 
Kabinet unterzeichnen würde, und welche die Nothwen⸗ 
digkeit, Mehmed All als erblichen Herrſcher 
Egyptens anzuerkennen, auflegte. Ueber die 
Antwort der Mächte auf dleſes Verlangen der Zul: 
lerlen haben wir noch keine beſtimmte Auskunft erhalten. — 
Die eben angekommenen Nachrichten aus Marfeille 
bringen Neulgkelten aus Alexandrien vom 24. Dez., 
die, wenn fie authentiſch, hö ch ſt wichtig wären. Man 
hat nämlich in Alexandrien am 24ſten die Nachricht 
erhalten, Ibrahim Paſcha ſel nicht auf der 
Flucht begriffen und habe ſich lm Gegenthell 
am 7. Dezbr. in der Gegend von Damask mit 
einer noch ſehr beträchtlichen Armee befun⸗ 
den.“) Mehmed Ali habe von ſelnem Sohne ſelt lange 
keinen Courler erhalten, was ihn ſehr beunruhigt. Fer⸗ 
ner ſoll Herr Cochelet aus Syrien die Nachrſcht erhal⸗ 
ten haben, daß Ibrahim Paſcha noch immer bei Da⸗ 
mask gelagert ſei und Izzet Paſcha von Aleppo, der 
ihn an der Spige von 3000 Türken angegriffen, elne 
volftändige Niederlage belgebracht habe. Ismael 
Bel, der eine egyptiſche Oivlſion befehligt, foll eine 
andere nicht minder wichtige Nachricht nach Alexan⸗ 
drien geſandt haben, daß nämlich Jeruſalem ſich in 
der Gewalt einiger arabiſcher Horden befinde, welche 
täglich Contrlbutlonen erheben, weswegen dle Ein⸗ 
wohner dieſer Stadt an Izzet Bei eine Blttſchrift ge⸗ 
richtet, worin fie ihn beſchwören, zu ihrer Beftelung 
herbelzueſlen. Ganz Syrlen, mit Ausnahme der gro: 
ßen Städte, welche elne hinrelchende Beſatzung haben, 
fet in elner ähnlichen Anarchſe. Mas fol geſchehen, 
wenn unter einer ſolchen Conjectur 1 eue ne 
ſiegreiche Offenſive ergeiffe? Das iſt die Frage, bie 
man ſich bier ſtellt. Immerhin kann eln ſolcher 
Zuftand der Dinge für Mehmed Ali nur günftig fein 
und dle ſchlleßlich erwartete Bellegung der Frage nur 
erleichtern. (2) In biefer Lage der Dinge will Seine 
Hoheit keine Verantwortlichkelt auf ſich nehmen, und 
hat daher beſchloſſen, Hamil Bey nicht, wie er früher 
beabfichtigte, nach Syrien zu ſchicken, um ſich zu Übers 
) Vergl. oben unter: „Osm. Reich“ den Artikel Alexan⸗ 
drien. ; Red, 


dten Depeschen ers 


zeugen, ob Ibrahlm bie ihm übe 
ha opford eine Darle⸗ 


lten, ndern an den Admiral 


gung der Lage zu sichten, damit biefer. felbſt das zu be⸗ 
folgende e kann. — Eine Korreſpon⸗ 


denz aus Alexandrien vom 25. Dezbr. ‚enthält ı r 
dſeſeſben Nachrichten. Wir baben erfahren, en 
hier, daß Ibrahim Paſcha mit einer über 30,000 Mann 
ſtarken Armee in der Nähe von Damaskus, und dleſe 
Stadt noch immer in feiner Gewalt ſel. Neulſch wurde 
er von einem Lleutenant des Izzet Paſcha, welcher in 
Aleppo kommandirt, angegriffen, und dieſer Letztere wurde 
in die Flucht geſchlagen. — Dleſe Verſion If nicht nur 
von der obigen abweſchend, ſondern enthält auch einen 
offenbaren Widerſpruch. Wenn nämlich Ibrahim Pa⸗ 


ſcha von einem Lieutenant Izzet's angegeiffen 


wurde, fo iſt es kaum begrelflich, wie Izzet und nicht 
ſeln Lieutenant in dle Flucht geſchlagen wurde. — Man 
verſichert, fährt dieſes Schreiben fort, daß der erbärme 


liche Zuſtand, worin ſich Syrien jetzt befindet, Ibrahlm 
Paſcha es leicht machen werde, biefe Provinz wiederzu⸗ 


erobern (2), denn von allen Seiten ſchelnen dle Ein⸗ 
wohner feine Rückkehr zu wünſchen, um ſie von der 
troſtloſen Anarchie zu befreien. Man verfichert ferner, 
daß St. Jean d' Acre eine beinahe ganz engliſche Gar⸗ 
niſon habe und in Malta eln Regiment, um ſie zu 
verſtätken, eingeſchifft werde. — Geſtern war auf der 


Börſe die Nachricht verbreitet, in Madrid fei am 


1. Januar eine Revolution ausgebrochen und 
die Republik proklamirt worden. Ich hlelt dies 
ſes Gerücht für eine reine Börſenſpekulatſon, weswegen 
ich es mit Stlüſchwelgen überging; in der T at ont 
hält weder das offizielle Abend⸗ noch Morgen⸗Blatt eine 
Erwähnung davon, was dle Falſchhelt des Gerüchtes 
um fo wahrſcheinlſcher macht, denn es iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, daß die Reglerung, wenn fie durch telegraphis 
fe Depeſche die Nachricht von jener vorgeblichen Mes 


Nedactlon des National iſt zwilhen Hen. Maraſt 
und dem Hrn. Baſtide, Hauptredacteurs, und Thomas, 
(wirklichen) Beranten, ein heftiger Zwieſpalt ausgebro⸗ 
chen. Erſterer wirft den belden Andern bor, vom vorl⸗ 


das Fortifikatlonsgeſetz zu vertheldigen, und von dieſem 
aus purem Patrlotismus angenommenen Opfer, ihm, 
Hen. Maraſt, nicht das gebührende Delttel gegeben zu 
haben. Andererſeits werfen die HH. Baſtide und Tho⸗ 
mas Ihrem republikanſſchen Bruder vor, er fühe jeden 


ter Phantaſie in das Bureau des Natlo nn 
feinen alſo begünſtſgten Groll in be e 
gen die Bousken, die ihn eben fo menfchenfreundlich 
bebienten, auszuſchütten und alles Unhell Frankreichs 
auf die armen Ep'cles und Boutigulers zu ſchleben. 
Einſtwellen hält man ſich auf diefen gegenſelelgen ehren⸗ 
werthen Vorwürfen; zu elmem völllgen Bruch zwlſchen 
den Streitenden wird es ſchwerlich kommen, indem der 
National dadurch zu ſehr compromittirt würbe. 


1) auf Nieder⸗ Hermsdorf: Transport 5600 Nthir. 
Nr. 364 über 1000 Nthlr. Nr. 7536 über 100 
: 365 „ 1000 8 5 7537 5 100 
: 1732 s 500 : : 2538 : 100 
: 1733 z 500 : : 11517 € 50 
» 1734 500 6 11518 50 
: 4297 £ 200 : : 411519 : 50 5 
4298 5 200 11520 5 50 : 
: 4299 200 : : 11521 : 50 
: 4300 B 200 : 11522 5 50 
4301 „ 200 22408 ĩ 25 
: 4802 : 200 : : 22499 25 : 
: 2527 P 100 : : 22500 : 25 : 
: 2528 2 100 : 22501 2 25 
: 1528 100 : 22502 : 25 
: 7530 w 100 : 2) auf Schwuſen und Tiehwirtfchen: 
= 7531 . 100 Nr. 1731 über 500 Ntlr. 
: 7532 100 : 4295 : 200 
: 27533 s 100 : : 4296 200 
:. 7534 : 100 : 7525 100 
: 7535 5 100 :. 7526 8 100 : 
Latus 5600 Nthlr. Summa 7425 Nthlr. 


nebſt Coupons Series II. Nr. 1 bis 10 über die Zinfen vom 1. Januar 1841 bis Ende Dezember 1845, 
entwendet worden. Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniſt bringen, warnen wir vor dem Ankaufe ſowohl 
dieſer, für den gegenwärtigen Beſitzer ganz werthloſen Pfandbriefe, als der dazu gehörigen, mit den Nummern der letz⸗ 
tern bezeichneten Zins⸗Coupons, und fordern einen Jeden auf: ſolche anzuhalten und der nächſten Polizei⸗Behörde davon 


Anzeige zu machen. 


Berlin, den 11. Januar 1841. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


Mit einer Beilage · 
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volution erhalten, fie nicht mitgethellt hätte. — In der 


gen Minifterium 100,000 Fres. erhalten zu haben, um 


zu Ne 


Freitag den 


Beilage 


Theater ⸗ Repertoire. 

zum zweiten Male: „Wer wird 
ann?“ oder: „Die Werbung.“ Le⸗ 
bensbild mit Geſang in 2 A. von F. Kaiſer. 

Muſik von A. Müller. 

Sonnabend: „Der Mulatte“, oder: „Der 
Chevalier von St. Georges.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Th. Hell. 

Verlobungs- Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung mei- 
ner ältesten Tochter Idalie mit Herrn 
von Köckritz, Premier.- Lieutenant im 
öten Ulanen-Regiment, gebe ich mir die 
Ehre, als besondere Meldung, allen Ver- 
wandten und theilnehmenden Freunden 
hierdurch ergebenst auzuzeigen. 

Stachau bei Strehlen, den 12. Jan. 1841. 

8 orit z von Stegmann, 
Major u. D. 


Entbindungs⸗ In 
⸗Anzeige. 
— heute Morgen um 1% uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, 
von einem geſunden Mädchen, zeigt Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an: 

Breslau, den 14. Januar 1841. 

Moritz Hauſſer. 

Todes Anzeige 
Heute vor 14 Tagen ſtarb mein einziges 

ind Marie, und am heutigen Tage raubte 
mir der Tod meine gellebte Frau, Char⸗ 
Lotte, geborne Peſchel. Verwandten und 


Berichtigung. In der geſtrigen Zei⸗ 
tung iſt in der Wein⸗Eſſig⸗Offerte von L. 
Rochefort zu leſen: der Oxhoft à 1 
Quart — ſtatt 160 Quart. 


Dank und Bitte, 
Indem ich einem hochgeehrten Publikum 
für den mir am 6. d. M. bei der Einweihung 
meines Etabliſſements in Goldſchmiede ge⸗ 
ſchenkten zahlreichen Zuſpruch meinen unter⸗ 
thänigſten Dank abſtatte, bitte ich zugleich, 
etwa vorgefallene Fehler meiner Bedienung 
für diesmal gütigſt entſchuldigen zu wollen, 
da bei einem jo großen Andrang von Gäſten, 
wie am gedachten Tage, eine Entſchuldigung 
wohl gewährt werden kann. In der Folge 
ſoll es jedoch an nichts fehlen und mein eif⸗ 
rigſtes Beſtreben ſtets darauf gerichtet bleiben, 
mich in jeder Beziehung des mir geſchenk⸗ 
ten Vertrauens würdig zu zeigen. 


Freitag, 


a ch a ly, 
Koffetier in Goldſchmiede. 
Gekrönte 


des Rhein 


iedes. 


in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist 
erschienen 3 


Sie sollen ihn nicht haben. 


Freunden zeige id) diefen Ihmerzinen Ber. Deutscher Wehrgesang. 
luft, um ſtille Theilnahme bittend ganz er⸗ Gedicht von N. Becker, in Musik ge- 
gebenſt an. K setzt von 


Striegau, den 12. Januar 1841. 
eider, Burgermeiſter. 
* NT 
etrübten Herzen zeigen das Dahin 
ſcheiden ihrer jüngſten Tochter We pr 
olge der Zahnkraͤmpfe, Freunden und Be⸗ 


Joseph Lenz. 
1) Vollständiger Clavier -Auszug mit Ge- 
sang gr. 
2) Ausgabe für eine Singstimme mit ein- 
facher (leichter) Pianoforte- Beglei- 


2 . tung. r. 
ee 2 ſtille Theilnahme bittend, tief 3) 3 allein (Volks- Ausgabe). 
4 1, Sgr. 
3 der Apotheker Moritz und Frau. Bei geneigten Aufträgen bitten wir die 
Breslau, den 13. Januar 1841. en — Ban a werden, ge- 
- Todes -A nau zu bezeichnen. 
Am 11. Januar At 7 F. E. C. Leuckart in Breslau, 


ſanft, nach ſchweren 


| am Ringe Nr. 52 
der zweite College an der 


eben In ri . ̃˙²— E 
9 + + 
10 Rthlr. Belohnun 

Auf dem Wege vom Conditor Manatſchal 
bis zur goldenen Krone, Ring Nr. 29, iſt 
eine Brieftaſche, worin ſich circa W Rthlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen befanden, nebſt Briefen, 
woran dem Verlierer am meiſten gelegen, ab⸗ 
handen gekommen: wer ſolche Ring Nr. 20 
in der goldenen Krone, erſte Etage, in der 
Mode⸗Handlung abgiebt, erhalt obige Be⸗ 
lohnung. 


a 
für Miſbeete, muſeſaamen 
cyperſcher, A Loth 10 rg beſter fr. 


widmen biefe 
ekannten: 
Jauer, den 13. Januar 1841. 


f die Hinterbliebenen. 
Wintergarten. 


Freitag den 15. Jaun ar 
gro oncert. 
e des Nheinliedes, 
Die enthuſiaſtiſche Theilnahme, deren ſich 
außer den anderen Compoſitionen des Rhein⸗ 
liedes die gekrönte des Hrn. Lenz bei dem 
Concert⸗Arrangement des Herrn Bialecki zu 
erfreuen hatte, hat die Idee in mir hervor⸗ 
gerufen, die bis jetzt beſtehenden Preis⸗Com⸗ 
poſitionen anderer deutſchen Länder und die 
— Herrn Lenz aufführen und gleichfalls 
pe} Stimmensieprpeit und ein Commite] weiße, ſcharlach⸗ und rofenrothe, A Loth 1 
nach 2 — zu laſſen, welchem von dieſen] Sgr., dergl. lange engl., à Loth 1¼ Sgr.; 
— Di Meinung der Anweſenden die Gurken, fr. Treſb⸗, in mehren Sorten, à 
— gebührt. Es dürfte daher zum beſon⸗ Loth 3—6 Sgr.; Melonen, früheſte Sor⸗ 
fate Intereſſe gereichen, jene Preis⸗Compo- ten, a Priſe 2— 4 Sgr., à Loth 8 — 20 
in Ber (von Kunze in Leipzig und Borner] Sgr., find in ausgezeichneter Güte zu 
„elin) mit der det Herrn genz vergleis haben in der Samen⸗Handlung 


zu können. Den Schluß des Concerts f 
macht ein vaterländiſches Lied, er von Ed. u. Moritz Monhaupt, 
n en v. Gilgenheimb auf Endersvorf,| Carlsſtraße Nr. 2 (im rothen Brunnen) 
ach der Melodie: „Wer iſt der Ritter hoch-] und Gartenſtraße Nr. 4, im Garten. 
geehrt 2c.“ geſungen von dem ganzen Män: | —— — — — 
was und Begleitung des ganzen Orche⸗] Zwei bedeutende Gaſtwirthſchaften, die ſich 
ers. lebhaften Beſuches erfreuen, ſich durch ihre 


Mepertoir des Concerts: 


echt), A Loth 4½ Sgr.; dergl. blau, à Loth 
5 Sgr.; Carotten, fr. kurze holländ, und 
franz., à Loth 1 Sgr.; Sallat, fr. gelber 
Steinkopf⸗, dergl. grüner und bruin geel, 
a Loth 1½ Sgr.; Radies, runde fr. Perl⸗, 


* 


Duv Baulichkeiten, ſowie die dazu gehörende Acker⸗ 
9) Preisen” aus Wilhelm Tell. wirthſchaft und ſonſtige ſehr berückſichtigungs? 
) Bolero — Kuntze werthe Revenuen vortheilhaft empfehlen, wie 


auch einige große Ruſtikal⸗Beſitzungen⸗ hat zu 
verkaufen den Auftrag das Kommiſſions⸗ und 
Agentur: Bureau des Carl Otto Krauſe 
in Neumarkt. Daſſelbe ſucht auch eine Dos 
minial⸗Pacht, fo wie es einen militairfreien 
cautionsfähigen Oekonomen für eine größere Be: 
figung empfehlen kann. Anfragen erbittet ſich 
portofrei unter Adreſſe: Otto Krauſe in 


4) Ouverture aus — von Portici. 
5) Preislied von Lenz. 
6) Glockentanz aus dem S 

Mexico. iegesfeft von 


7) Ouverture aus der Stummen von Por- 


tici, 
8) Preislied von Börner. 
9) Duverture aus Zampa. 
10) Vaterländiſches Lied von Hrn. Gilgen: 
heimb. k 
u. un 5 Uhr. 
tree gr. 
Das Orcheſter und Sänger⸗Chor beſteht aus 


120 Perſonen. d ein gebildeter zuverläſſiger Mann, wel. 

Kroll bene Fe eirathet nn gegen ein 

Bei uns iſt fo eben wieder angekommen der Thalern nett 5 er En 
Hygrometer oder Wetter: b 


rophet. 
wn Propu, — der Pflanzenwelt ſtam⸗ 
naulaf welches mit bewundernswürdiger Ge⸗ 
uigkelt jede Veränderung des Wetters 
Order anzeigt. Preis nur 4 Sgr. 
raß, Barth u. Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20, 


u. Hauptmann 
erlin, Scharrnſtr. Nr. 18. 


Vor dem Hauſe Nr. 24 auf der Albrechts⸗ 
ſtraße iſt ein Muff von Ghinchilla verloren 
worden. Der ehrliche Finder erhält daſelbſt 
beim Haushälter eine angemeſſene Belohnung. 
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12 der Breslauer Zeitung. 


Preis- Composition 


Im Verlage von F. E. C. Leuekart g 


kleinkr. weiße Wiener (Vorzüglich ſchn enz S 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau. 


* 


Verlags- und Sorti- 
ments- Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Merrnstr. 2 20. 


Verzeichniß neuer Bücher, | 


lee 


Graf, Barth und Comp. in 


Abraham a St. Clara's ſämmtl. Werke. 

8. br. 518 Heft. 5 Sgr. 8 

Beyer, Originalmittheilungen über die ge⸗ 
ſammte Landwirthſchaft. Ir Band. 8. br. 
1% Rthlr. 

Engelbrecht, Die Feiertage der Familie 
Gutmann, oder Worte eines Vaters an 
feine Kinder. 8. br. 11½ Sgr. 

Erckens, Die Nachfolge der allerheiligſten 
Jungfrau Marie, 2te Aufl. Mit 1 Stahl⸗ 


ſtich. 8. br. 15 Sgr. 
— — Die Nachfolge des heil. Joſeph. 2te 
verm. Aufl. 8. br. 7½ Sgr. 


milton'ſchen Grundſätzen.) 
Abth. 12% Sgr. 


Iſte und 2te 


re 
am letzten 


Mittag Prediger an der Kirche 


par terre) und bei Graf, 


Wohlfeiles 


oder allgemeines deutſches Kochbuch für 


uppen, Gemüſe, Saucen, 
ten, Salate, Gelées, Paſteten, 
kurzer Zelt ſchmackhaft bereiten 
über Anordnungen der Tafeln, 


Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in 
zu lernen. 


Tranchlren ic. Ein unentbehrliches Handbuch für 


reslau, Herrenſtraße Ne. 20: 


Liedl, Gottfried, der gute Katholik. 8. br · 
12 ½ SE 

Jüdin, die bekehrte; 
dem Verfaſſer der Reife 
gen. 8. br. 10 Sgr. 

Lauffs, Miſericordia oder — der Vor⸗ 
ſehung zur Rettung der Seelen. 8. br. 15 Sgr. 

v. Orsbach, Lorenzo oder die Macht der 
Religion. Le Aufl. 8. br. 12½ Sgr. 

v. Neinbeck, Dr., Situationen. Ein No⸗ 
vellenkranz. 8. br. 2 Rthl. 

Wagner u. Schieffer, die kathol. Schul⸗ 
jugend im Tempel Gottes. 8. br. 5 Sgr. 


ausgegeben von 
va vs Poſtwa⸗ 


Herwig, Franz. Elementarbuch. (Nach Ha: | Winkler, Handbuch der . 


ceutiſchen Botanik. ie Lief, mit 6 illum. 


Abbild. 8. br. 7½ Sgr. 


Rufe mich an in der Noth, fo will ich Dich erretten, 
ſo ſollſt Du mich preiſen. 


digt 


ende des Jahres 1840 


in der Kirche zu St. Barbara 
gehalten und auf Verlangen 


zum Beſten des „Frauen⸗Vereins für Speiſung der 
ö Armen“ 


in Druck gegeben von 


Jacob Thomas Kutta, 


zu St. Barbara in Breslau. 


Preis geh. 2½ Sgr. 
Zu haben bei dem e Rauchbar (an der Kirche zu St. Barbara Nro. 5 
arth und Comp., Herrnſtraße Nr. 20. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, ift zu haben: 
Kochbuch für Hausfrauen und Köchinnen! 


Antonie Metzner: 


Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 


bürgerliche Haushaltungen. Enthaltend: 


gründliche und allgemein verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von Spelſen, als 
Ragouts, Mehl⸗, Mllch⸗ 


und Eierſpeiſen, Flſche, Bra⸗ 
Nebſt Küchenzetteln und Bele ix 


Hausfrauen und Köchinnen. Nach vleljährigen Erfahrungen bearb. te Auflage. 


Mit Abbild. 


Geb. 20 Sgr. 


Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, angehenden Hausfrauen und Köchinnen, 


ſondern auch Speiſewirthen mit Recht empfohlen werden. 


ßerordentlichen Brauchbarkeit liefern wohl die 
nützlichen und unentbehrlichen Buches. 


Den beſten Beweis ſeiner au⸗ 
ſchnell auf einander gefolgten Auflagen dieſes 


Der reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches iſt nachſtehender: 1) Allgemeine Belehrun⸗ 
gen. 2) Suppen, 150 verſchiedene Arten. 3) Kalteſchalen, 14 Arten. 4) Eingelegtes zu 
Suppen, 18 Arten. 5) Gemüfe, 126 Arten. 6) Klöße und Fricaſſses, 38 Arten. N) Sal- 
cen oder Brühen, 74 Arten. 8) Vom Kochen und Braten des Fleiſches, 130 Anweiſungen. 
9) Fiſche, 63 Anweiſungen. 10) Mehl, Milch⸗ und Eierfpeifen, 85 Anweiſungen. 11) Pud⸗ 
dings, 22 Arten. 12) Geſchmorte Obſtarten und Salate, 38 Arten. 13) Geldes und Crs⸗ 
mes, 51 Arten. 14) Paſteten, Torten und Backwerk, 103 Arten. 15) Eingemachtes, 


Arten. 
ment, nebſt Anweiſung zum Tranchiren ꝛc. — 
Betreffendes vergeſſen if 


len, ebenfalls ſehr gelegen fein muß. 


16) Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 


17) Küchenzettel und Tafel⸗Arrange⸗ 
Man ſieht hieraus, daß nichts die Kochkunſt 


und daß es in dieſem Buche auch nicht an eee zu Ge⸗ 
richten der höhern Kochkunſt mangelt, woran Köchinnen, die ſich für dieſelbe aus 


ilden wol⸗ 


Auf ein hieſiges vorſtädtiſches Grundſtück, 
welches 1840 weit über 7000 Rthl. gericht: 
lich geſchätzt worden iſt, werden bald oder Ter⸗ 
mino Oſtern c. circa 4000 Rthl. zur erſten 
Hypothek gegen mäßige Zinſen geſucht. Das 
Nähere wird Herr Uhrmacher Steinlein, 
Schmiedebrücke Nr. 24, die Güte haben mit⸗ 
zutheilen. 

Gummi⸗Schuhe werden dauerhaft und bil⸗ 
lig reparirt bei RM. M. ettig, Schuhma⸗ 
chermeiſter, am Ringe (Naſchmarkiſeite) 59. 


Schuh⸗ 
brücke 77, altes Rathhaus. Wiederverkäufer 


Schöne grüne, reinſchmeckende Faf⸗ 

d 65 u. 8 Sgr. 

fees, das * A Pfand 3705 * A 

en 10 * Bias 
b reiſen l 

Waaren zu den Helneſe in — — ung 

Earlöplag Nr. 3 im Pokoihof. 


Auf dem Dominium Hausdorf, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, ſtehen 100 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchaſe, fo wie eine Anzahl Sprung⸗ 
böde zum Verkauf. Für die Geſundheit der 
Heerde wird garantirt. i 

Ein Quartier von 4 Zimmern, Küche und 
Zugehöe nebſt freiem Gartenbeſüch, iſt Term. 
Oſtern, Schweidnitzer Vorſtadt enſtraße 
Nr. 21, zu vermiethen. Das Nähere beim 
Eigenthümer. 


Ju Schlittenfahrten It ein schönes, starkes 


5 Pferd nebſt Schlitten billig zu verleihen. 


Wo? Oderſtraße Nr. 24 im Spezereigewölbe. 

Eine anſtändige Frau wünſcht Kinder in 
Erziehung zu nehmen. Das Nähere zu er⸗ 
fahren Schuhbrücke Nr. 41, im Hofe eine 
Stiege rechts. 

Auf dem Bauergut Nr. 11 zu Kentſchkau, 
1 Meile von Breslau, iſt eine gute SE 
nerftelle zu bekommen. Individuen, 
glauben, einer ſolchen Stelle vorſtehen 7 koͤn⸗ 
nen, mögen gleich oder zu Oſtern anziehen. 

Eine Theilnehmerin am polniſchen Sprach⸗ 
unterricht wird geſucht, Ring 33, 1 Kr. 


2 . die allgemeinen Bedingungen vor den 


\ 


in —— 


Suspafations-Befanntmagung. = NEN ung. 
A er? 


Das hierſelbſt auf der eg Nr. 
des 3 neue Nr. 16 gelegene, 
den Erben der Henriette Lewald, geb. 
Schleſinger, gehörige Haus auf 6391 
Rthlr. 8 Sgr. 2½ Pf, gerichtlich abgeſchätzt, 
ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
Bun nachſtehenden Bedingungen verkauft 
werden. 

1) Der Kauf geſchieht in Bauſch und Bo⸗ 

gen ohne Vertretung. 

2) Käufer zahlt das Kaufgeld jedenfalls 
zur Hälfte, acht Tage nach Bewilligung 
des Zuſchlages, baar zum Depoſitum des 

hieſigen Königl. Vormundſchafts⸗Gerichts, 
der nicht baar gezahlte Theil des Kauf⸗ 
geldes wird zu 5 pCt. zinsbar und ge⸗ 
gen dreimonatliche Kündigung auf das 
Grundſtück hypothekariſch eingetragen. 

3) Nach dem Zuſchlage erfolgt ſofort die 
Uebergabe des Grundſtücks, und es ge⸗ 
hen mit dem Tage deſſelben Gefahr, La⸗ 
ſten und Nutzungen auf den Käufer über. 

4) Die Koſten der Taxe und Subhaftation 
des Zuſchlags, incl. des Werthſtempels, 
der Uebergabe und der Kaufgelder⸗Bele⸗ 
gung übernimmt der Käufer ohne An⸗ 
rechnung auf das Kaufgeld. 

5) Der Meiſtbietende bleibt fo lange an 
ein Gebot gebunden, bis das Königl. 
Vormundſchafts⸗Gericht ſich über die 
Einwilligung in den Zuſchlag erklärt 


haben wird. 
6) Jeder Licitant beſtellt, ehe er zum Mit⸗ 
bieten gelafien wird, die geſetzliche Kau⸗ 


tion. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht 


6 
am 26 ſten ber Vormittags 


a * 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Jütt⸗ 

ner in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 an. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 

Regiſtratur eingeſehen werden. 3 

reslau, den 8. Juli 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 
Holz +» Verkauf. 8 

An nachſtehend bezeichneten Tagen folle 

zur Etats⸗Erfüllung pro 1841 in den Schlä⸗ 

gen des hieſigen Königl. Forſtreviers folgende 

Hölzer verkauft werden: 

1) Im Diſtrikt Zedlitz, den 21. Januar, eine 
a Pas . 
Stammholz, einige Klaftern Eichen⸗Nutz⸗ 
holz, zu Stabholz tauglich, und 21 Klaf⸗ 
tern Eichen: Scheitholz Iſter Klaſſe, 10 

Klaſtern desgl. 2ter Bar. 

2) Im Diſtrikt Walke, den 22. Januar, eine 
Quantität Rüſtern⸗ und Pappelſtammholz. 

3) Im Diſtrikt Kottwit, den 23. Januar, 
eine Quantität Buchen⸗Stamm⸗ und Rü⸗ 


er⸗ W olz. 

4) — 5 Strachate, den 25. Januar, 
eine Quantität Buchen⸗ und Pappel⸗ 
Stammholz. 

5) Im Diet Rudau, den 26. Innuar, eine 
Anzahl Eichen zu Nutz⸗ und Brennholz 
tauglich, 

Dek meiſtbietende Verkauf dieſer Hölzer be⸗ 
innt in den betreffenden Holzſchlägen an den 
ſtimmten Tagen, Vormittags 9 uhr, und 


erminen ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Zedlig, am 10 Januar 1841. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Jäſchke. 


f Bekanntmachung. 
Der Ausbau des hieſigen Synagogen⸗Tem⸗ 
pels, welcher einſchließli 
auf 2613 Ati. 9 12 8 
beiten, 12460 Ntl, 23 Sgr. 11 Pf. ver: 
anſchlagt ift, fol am 25. Januar dſs. J. im 
landräthlichen Amtslokale hierſelbſt an den 
Mindeſtfordernden öffentlich ausgethan werden. 
Geeignete Bauunternehmer werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen, ſo wie Anſchlag u. Zeich⸗ 
nung täglich in meinem Büreau eingeſehen 
werden können. . 
Krotoſchin, am 10. Januar 1841. 
Kgl. Preuß. Landrath. 
. Suder. 


Bekanntmachung. 
Das Dominium Schmark⸗Ellguth hieſigen 
gutes hat in feiner Brennerei einen Dampf 
E. Ei Behufs Zubereitung der Maiſche auf⸗ 
geſtellt. 


Indem ich nach Vorſchriſt des Gefeges vom 
Iſten Januar 1831 und des Negulatios vom 


en Mai 1838 dieſe Anlage hiermit zur 6f⸗ 
fentlichen Kenntniß bringe, fordere ich einen 
Jeden, der ſich dadurch in ſeinen Rechten be⸗ 
eintrachtigt glauben möchte, auf, feine Ein 
wendungen innerhalb einer vierwöchentlichen 
präcluſiviſchen Friſt bei mir anzubringen. 

Trebnitz, den 8. Jan. 1841. 

Der Kgl. Landrath v. Po ſer. 


| 1 erind⸗ Böcke. } 
NT 275 


Mit dem 1. Februar c. gehet der Verkauf 
der Sprung⸗ Böcke aus der hieſigen Stamm⸗ 
Schafe acht Lichn owe kyſche Nase) pier 
an. Hünern bei Herrnſtadt. Winzig im Woh⸗ 
lauſchen Kreiſe. » 
Sbriſtlieutenant v. Meuhauß. 


Ein junger flockhäriger, gelbgefleckter Wach⸗ 


telhund, ſehr ſchön gezeichnet, iſt zu verkau⸗ 
= Schuhbrücke Nr. 30 im . 5 Stiege. 


e, 
eine Geſchichte Don Quixote's vorſtellend, öf⸗ 


hlenbeſitzer Ernſt Wolf zu We⸗ 
nig⸗Noſſen, Münfterberger Kreiſes, beabſichti⸗ ſeit einem und mehreren Jahren noch Sa⸗ 
get, durch eine einfache mechaniſche Vorrich⸗ chen zum Färben bei mir haben, fordere ich 
kung an der Welle des Hauptrades einen hiermit auf, ſich dieſelben binnen drei Mona⸗ 
neu anzulegenden Spitzgang in Betrieb zu ten, gegen Rückgabe des Zeichens, abzuholen; 
ſetzen, ohne jedoch bei dieſer, lediglich zum widrigenfalls ich ſolche, wegen Mangel an 
bequemeren Betriebe ſeines Mühlwerks inten⸗ Raum und meiner daran habenden Forderung, 


dirten Anlage, irgendwie den innern Orga⸗ 
nismus ſeines Mahlwerks zu verändern. 

In Gemäßheit des Ediktes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 werden demnach alle Diejenigen, 
welche ein gegründetes Widerſpruchsrecht ge⸗ 
gen dieſe Anlage zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Einwendungen in⸗ 
nerhalb 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an gerechnet, 
hier anzumelden, widrigenfalls ſpätere, nach 
bereits erfolgter Einholung der landespolizei⸗ 
lichen Genehmigung formirte Widerſprüche 
unbeachtet bleiben müſſen. 

Münſterberg, den 8. Januar 1841. 

Der Kgl. Landrath E. F. v. Wentzky. 


Bau⸗Verdingung. 

Es iſt auf dem Rittergute Wiltſchau im 
Breslauer Kreiſe, ein Reparatur⸗Bau, im 
Betrage von 170 Rthl. 2 Sgr. 2 Pf., in 
dieſem Jahre auszuführen. Eine Licitation 
darüber wird auf dem Schloſſe zu Wiltſchau 
Dienſtag den 26. d. Mts. Morgens um 
11 Uhr ſtattfinden. Bau⸗Unternehmungslu⸗ 
fiige werden zur Abgebung ihrer Gebote ein: 
geladen und es wird der Mindeſtbietende der 
ſich mit Zeugniſſen feiner Zuverläffigkeit aus: 
weiſen kann, den Zuſchlag erhalten. Die An⸗ 
ſchläge und Bedingungen ſind bei dem Unter⸗ 
rn einzuſehen, Breslau, Ohlauer Str. 

r. 


Breslau, den 12. Jan. 1841. 
Für die Graf Ludwig ⸗Schlabrendorf⸗ 
ſche Vormundſchaft: 
Freiherr von Stein, 
als Mit⸗Vormund. 


Bekanntmachung. 2 

Der Bauergutsbeſitzer Anton Weber⸗ 

finn zu Bärzdorf beabfichtiget auf feinem ei⸗ 

genen Grund und Boden daſelbſt eine eingän- 
gige Bockwindmühle anzulegen. _ 

Gemäßheit des Edikts vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 und der Königl. Regierungs⸗Verfü⸗ 
gung vom 2ten Februar 1837 werden dem⸗ 
nach alle diejenigen, welche ein gegründetes 
Widerſpruchs⸗Recht gegen dieſe Anlage zu ha⸗ 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches 
innerhalb 8 Wochen praclu ſiviſcher Friſt, vom 
Tage dieſer arg rap an, hier anzu: 
melden, widrigenfalls ſie damit nicht weiter 
gehört, ſondern die landes polizeiliche Geneh⸗ 


migung zu dieſer Anlage höheren Orts nach⸗ 


ucht werden wird. 
Münflerberg, den 5. Jan. 1841. 
Der Königl. Landrath E. F. v. Wentzky. 
Gemälde⸗Auktion. 
Am 22. Januar 1841, Nachmittags 2 uhr, 
ſollen im Bibliothek⸗Gebäude vor dem Sand⸗ 
Thore 6 Delgemäld 


2 


fentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 26. Dezember 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Pferde⸗Auktion. 
Zehn bis zwölf gute 


Arbeitspferde werde ich Sonn⸗ 
orm 


abend den 16ten d., 
von 1 e an, am Ende der Graupen⸗ 


gaſſe verſteſgern. 75 
Pfeiffer, 
Auktlons⸗Kommiſſarlus. 


Staͤhr⸗ Verkauf. 


Das Dominium Olbendorf bei Grottkau 
hat aus ſeiner Electoral⸗Heerde eine Partie 
zwei⸗ und dreijähriger Stähre zum Verkauf 
geſtellt. 

Dieuſt⸗Geſuch. 

Ein unverheiratheter, militärfreier Gärt⸗ 
ner, welcher ſich nach dem jetzigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Stande der Gärtnerei gute Kenntniſſe 
erworben hat, und ſolche durch Zeugniſſe dar⸗ 
thun kann, ſucht bald, oder zu Oſtern d. J 
eine Anftellung. Ueber das Nähere wird der 
Obergärtner Liebich im Königl. botaniſchen 
Garten zu Breslau gefälligſt Auskunft geben. 


Neuländer Düngergips 
in bekannter Güte (A Tonne von 4 preuß. 
Schfl. 3¼ Rthlr.) iſt ſtets vorräthig bei 

Ed. u. Moritz Monhaupt, 
Carlsſtraße Nr. 2 (im rothen Brunnen) 
in der Samenhandlung, und Gartenftraße 
Nr. 4 (Schweidniger Vorſtadt) im Garten. 


Aechten alten Malaga, die Flaſche 18 
Sgr., bei Entnahme von 12 Flaſchen die 
13te gratis, empfehlen: 
Hübner und Sohn Ring 32. 

iner der hieſigen theken i 
1 8 ee d Adele 
A. Schmidt, Werderſtraße Nr. 11 in Bres⸗ 
lau, ertheilt nähere Auskunft. 


Friſche Flickheeringe 
empfing mit geſtriger Poſt und empfehlt: 
Adolph Lehmann, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


* 


Kaffeehauſes, erkläre ich hiermit, daß das Fah⸗ 


ich um recht zahlreichen Beſuch bitte. Es 
die Bequemlichkeit und für gute Speiſen und 


Getränke meiner werthen Gäfte und für reelle 
und prompte Bedienung zu Inn 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


iſt ein Gewölbe. Das Nähere Albrechts⸗Str. 
Nr. 10, beim Wirth. 


3 Beſten a ner De Leim, 


gr. 
Sn à 82 9%, pro Art. 
S 


A Beſte fertige Politur, das Pfd. 6 Sgr. 
ind diverſe Sore 
3 ten Orange⸗Schellack empfiehlt zu den 


Junkernſtraße Nr. 8 iſt die erſte Etage, 
beſtehend in 7 Piecen und Nebengelaß, auch 
Stallung und Wagenplatz, von Oſtern d. J., 


7 


Aufforderung. 


Denjenigen meinen geehrten Kunden, welche 


Engagements⸗Geſuch. 
Ein gut empfohlener unverheiratheter Oe⸗ 
konom, welcher auch das Rechnungsweſen und 
den Brennerei⸗Betrieb verſteht, und eine an⸗ 
gemeſſene Caution leiſten kann, wünſcht bald 
von Termin Oſtern c. ab einen andern 
Wirkungskreis als Amtmann, Brennerei⸗Ver⸗ 
walter oder Rentmeiſter. Nähere Auskunft 
dien das Agentur⸗Comtoir von S. Mi⸗ 
it ſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 


Friſche ſtarke Haſen 
gut geſpickt, A 12 Sgr., empfiehlt zur ges 
neigten Abnahme: 

Seeliger, 


Neumarkt Nr. 45.1 


—— EU. &Q2U—᷑— ä ———-— —— — 
Trocknes Brennho 

in großen Scheiten, auf Verlangen gefägt u. 
klein gefpalten, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Ning Nr. 13, die erſte Etage, 
welche jetzt als Schnittwaaren⸗Handlung be: 
nutzt wird, iſt zu vermiethen und Ter mino 
Johanni d. J. zu beziehen und Näheres da⸗ 


verkaufen werde. 

Zugleich empfehle ich mich einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum auch ferner mit Färbung aller 
ſeidenen, wollenen und baumwollenen Gegen⸗ 
ſtände mit der Verſicherung der prompteſten 
und billigſten Bedienung. 

Breslau, den 12. Januar 1841. 

A. Lips, Seidenfärber, 
Dorotheengaſſe Nr. 1. 


Auf Erſuchen des Pächter des hieſigen 


ren durch den Dominial⸗Hof nicht verboten ft. 
Goldſchmiede, den 12. Januar 1811. 
Prinz. 


Einweihungs⸗Ball. 
Da ich den Gaſthof, zum weißen Adler ge⸗ 
nannt, in Liſſa übernommen habe, ſo mache 


ich einem geehrten Publikum die ergebenfte felbſt in d ion. 
Anzeige, daß ich Sonntag den 17. Januar feibft in der Eiſen⸗Hanblung zu erfahren 


Angekommene Fremde. 

Den 13. Januar. Gold. Gans: Herr 
Ingen. Strecker u. Hr. Fabrikb. Krupp aus 
Eſſen. HH. Gutsb. Gr. v. Dzieduszycki aus 
Neudorf, Gr. v. Saurma a. Romberg. DH. 
Kfl. Aſch aus Würzburg, Zenneg a. Reichen⸗ 
bach. Drei Berge: Hr. Gutsb. v. Knapp⸗ 
ſtädt a. Hausdorf. Hr. Kaufm. Maurer aus 
Saalfeld. — Gold. Schwert: Hr. Kfm. 
Wehrmann a. Frankfurt a. O. — Gold. 
Baum: Hr. Kfm. Schindler a. Tropplow 
— Weiße Storch: Hr. Kfm. Jarosla 


einen Einweihungs⸗Ball veranſtalte, weshalb 


wird ſtets mein eifriges Beſtreben fein, für 


arl Woſtetzki, Gaſtwirth. 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
aſen, 


Juſtiz⸗Kommiſſ. Goldſtein a. Freiburg. Herr 
Ober⸗Amtm. Baum a. Bralin. Hr. Gutsb. 
v. Karsnicki a. d. Groß⸗ Herz. Poſen. Herr 
Apoth. Lüer a. Freiburg. — Gold. Krone: 
Hr. Kfm. Nimptſch a. Wüſtewaltersdorf. — 


der Wildhändler Lorenz, 


Ju vermiethen 


pro 8 

„ Galiziſchen Leim, à 3 Rtl. p. Pfd. 

8 a 92 9%, pro Art. 
r 


fie: Hr. Landes⸗Lelt, v. Lieres a, Plohmühle. 
— Hotel de n Dr. augen 
a. Roſenhain. Fe Ynaft: Hr. Schau 


gr. 
Firniß, das Pfd. 4 Sgr. 


ſo wie ganz weißen u 


a. Hann 
en Preiſen: Privat⸗Logis: Breiteſtr. 33: Hr. 


5 Junge a. Reichenbach. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 14. Januar 1841. 


billi 7 Apoth 
8 92 85 Rochefort, Nikolaiſtr. Nr. 16. | Scholz a. Glad. Albrechtsſtr. 17; 9 Kfm. 
85082:00089990G 0 


3 N — hen 25 Be de Webel Cen- jl Brieie, | Geld. 
uben und Beigelaß, von Johann zu eee urn a Mama Bein "137% 
Nr. a b * Persenfsahe Dee > Dane. : a Lutz 128% u 
zz une | Lenses für 4 Pi. Mt. — 6.165 
dle Tong er e, Tates Paris u 25 8 — 2 
tem ꝛc· zu Leipaig ahl. — 2 
Ed. u. Moritz Monhaupt, out... 8 
Gartenſtraße Nr. 4 (Schweidnitzer Bor: | augsburg . 2... - - 2 
FF ·——A— Wine iin nina 100⁹ — 
Hedge n 3 — 89. 
Schwarze er ene ee N ae — 99: 


(ächtfarbig), erhielt ich in bedeutender 
Auswahl, und bin jetzt in Stand ge⸗ 3 Geld ‚Conzse. 
fest, ſolche billiger wie bisher zu erlaſ⸗ 3 
ſen. Louis Zülzer, 
in der Kornecke. E Sr Sn 
Sensen E 
AJ vermiethen. Bene GE ee} 
Nikolai⸗Straße Nr. 22 tft die erſte Etage, 
ig in % 5 0 7 iche und Pr or A Efiesten Courses. 
net, Entree, Corridor, je un chenſtube te Hehuld-Behelse 
nebſt Beigelaß, auf Verlangen auch Stallung | geha. Pr. Scheine 0 60 f. 
und Wagenremiſe, Deu: und Haferboden zu greslauer Btadt-Obligat. 4 
Termin Oſtern zu vermiethen und zu bezie⸗ De Gerechtigkeit dito 
hen. Das Lokal iſt von Morgens 9 bis 1 or. Her. Pos. Pfandbrie 
Uhr Mittags zu beſehen. - | Sehles. Pindbt. v, 1029 R. 
Anzeige. alto dio 69 
Ein großer eiſerner Ofen zu Holz und] dito Lr. B. Pfdbr. 1000 - 
Steinkohlen, 5% Star. ſchwer, ift zu verkau⸗] dito dito so -. 
fen: Ohlauer Straße Nr. 56. Duconto. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


niebriger. 


II ı BEE 


= 


% 338 


RUN 


Barometer 


14. Januar 1841. 
3. L. inneres. äuferes, | 


Uhr. 197” 7,061— 1,4 — 86| 9% 4 [S0 22° überwölkt 

tag r. 27% 6,2404 0,6 [T 96 | 0 8 [OS 25% Feder⸗Gewölk 

Nachmitt. 48 87" 5,880 T 1, % |+ 1:81 0, 8 SSW 22% äberwoölkt 
Abend r. 27, 5,68 0 7 „ 8 0 5 S8 138% es 


2 
Minimum — 5,1 Marimum + 2, 4 (Temperatur) Ober 0, 0 
Getreide: Preiſe Breslau, den 14, Janusz 1841. 1 
Hier. | ÄRlttierey, Niedrige 

Weizen: 1 Ni. 19 Ser. 0 Pf. 1 Rl. 10 Sg 9 pf. 1 l. 14 G. — Pf 
Roggen: 1 Ri. 10 Sgt. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 9 Pf. 1 Ki. 5 Sgr. — P 
On: 1 Kl. 3 Ser. — Pf. 1 Rl. 1 Ser. 9 Sf. 1 Kl. — Sg 6 P.. 
Hafer: — N. 27 Sgr. 0 Pf. — Rl. 26 Ser. — Pf. — Rl. 24 Sgr. 6 P- 


Morgens Su 27" 7,60 — 1, 9 51 0, 4 ID  470| Feder- Gewölk 
8 


1 a. Hultſchin. — Hotel de Saxe: Herr 
geſpickt, das Stück 12 Sgr., empfiehlt zur] Gutsp. v. Studniarski a. Gr.⸗aleſie. Herr 
gütigen Abnahme: 


